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Editorial

Das Jahr 2023 ist auf dem besten Wege, das warmste

Jahr seit Beginn der globalen Messungen zu werden —
1,4 Grad iiber dem vorindustriellen Durchschnitt lagen

die Temperaturen in den ersten drei Quartalen. Die Zeit
dringt also, dass wir global eine Vollbremsung bei den

Emissionen hinlegen.

Denn wahrend wir erste Auswirkungen auf Wetterex-
treme und Naturgefahren bereits sehen, kdnnen wir
andere Folgen kaum erahnen: Die Folgen von zuneh-
mender Knappheit an Stiffwasser. Die Konsequenzen,
wenn die Lebensrdume von Millionen von Menschen
unbewohnbar werden. Der Wegfall von wirtschaftli-
chen Sicherungsnetzen, wenn privater Versicherungs-
schutz nicht mehr bezahlbar ist. All dies sind Warnun-
gen, die wir in diesem Jahr aus der Wissenschaft er-
halten haben.

Das Pariser Klimaschutzabkommen ist das ambitio-
nierteste globale Projekt, um die nétige Vollbremsung
zu schaffen. Es zeigt Erfolge: Wir sind nicht mehr auf
einem 4-Grad-Pfad. Aber mit den beschlossenen poli-
tischen Mafnahmen steuern wir immer noch zu hohe
Temperaturen an. Innovationen und Kreativitat sind
notig, um die zentralen Herausforderungen zu meis-
tern - so die Schlussfolgerungen der UN in ihrer Be-
standsaufnahme zum Pariser Abkommen. Die Ener-
gieversorgung muss auf Erneuerbare umgestellt, unge-
minderte fossile Brennstoffe abgelost und die Entwal-
dung gestoppt werden. Inflation und Kriege begrenzen
die dafiir nétigen politischen und wirtschaftlichen
Spielrdume und miissen eingedimmt werden.

In Europa und Deutschland wird an ambitionierten
Klimaschutzmafinahmen gearbeitet. Eine Vielzahl an
Regelungen erreicht die Wirtschaft derzeit mit dem
Ziel, Nachhaltigkeit umfassend in die Unternehmen
zu bringen und messbar zu machen. Diese Regelungen
werden sich kiinftig daran messen lassen miissen, in-
wieweit sie tatsdchlich zu nachhaltigerem Wirtschaf-
ten fithren und ob sie die notwendige Innovation und
Kreativitit zulassen.

Versicherer wollen ihre Hebel nutzen und Partner fiir
die nachhaltige Transformation sein: Mit ihren Kapi-
talanlagen, zusammen mit den Versicherten und in ih-
ren eigenen Hausern und Geschéftsprozessen. Dafiir
steht die Nachhaltigkeits-Roadmap, die wir uns An-
fang 2021 gegeben und 2023 aktualisiert haben. Mit der
Aktualisierung wollen wir die indirekten Emissionen
der Versicherer bei den Geschiftsprozessen und den
finanzierten Emissionen nachhaltig reduzieren. Wir
arbeiten zudem daran, dass wir bei den Investitionen
und der Zeichnung von Risiken stdrker zum Schutz
unserer natiirlichen Lebens- und Wirtschaftsgrund-
lagen beitragen.

In diesem Jahr legen wir den dritten Bericht vor und
kénnen sagen: Die Integration von Nachhaltigkeit in
die Unternehmensprozesse, Produkte und Schadenma-
nagement kommt weiter voran. Der Bericht zeigt detail-
liert, wo wir als Versicherungssektor stehen. Er 14dt Sie,
die Leserinnen und Leser, zur Diskussion mit uns ein,
damit wir die Gemeinschaftsaufgabe der nachhaltigen
Transformation gemeinsam bewéltigen.

Norbert Rollinger und J6rg Asmussen
Berlin, November 2023
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Executive Summary

Der dritte Nachhaltigkeitsbericht der in Deutschland
titigen Versicherer dokumentiert, was der Sektor bei
der Umsetzung seiner Nachhaltigkeitspositionierung
erreicht hat. Die 2021 verabschiedete und 2023 aktuali-
sierte Positionierung konkretisiert den Beitrag der Ver-
sicherer zu den Pariser Klimazielen und den UN-Sus-
tainable Development Goals.

Die Datenbasis fiir den Bericht sind mehrere Erhebun-
gen bei den Mitgliedsunternehmen des GDV: Eine Ab-
frage zu den Kapitalanlagen mit Stand zum 31.12.2022,
eine Umfrage zu den Themen Nachhaltigkeits-Gover-
nance, Klimawandelszenarien, eigene Geschéftspro-
zesse und zur nachhaltigen Ausrichtung im Bereich

der Schaden- und Unfallversicherung sowie eine

Abfrage zum Angebot nachhaltiger Produkte in der
Lebensversicherung.

Die liber das Mitgliederportal des Verbandes durchge-
flihrten Umfragen waren an alle GDV-Mitglieder ge-
richtet. Durch die gute Beteiligung von Versicherern
aller Groflen wurden sehr hohe Marktabdeckungen
erzielt (85% des Kapitalanlagevolumens bei der Ab-
frage zu den Kapitalanlagen, 86 % des Bruttobeitrags-
volumens bei der Nachhaltigkeitsumfrage und 70 %
Marktabdeckung bei der Abfrage unter Lebensversi-
cherern). So macht der Bericht transparent, wie sich
der deutsche Versicherungsmarkt beim Thema Nach-
haltigkeit aufstellt.

Der Nachhaltigkeitsbericht 2023 der deutschen Ver-
sicherer zeigt: Im dritten Jahr nach Verabschiedung
der Positionierung ist der Sektor in der Breite gut auf-
gestellt. Fiir viele Versicherer ist die GDV-Positionie-
rung zum Ausgangspunkt fiir ihre eigene Nachhal-
tigkeitsstrategie geworden, deren Umsetzung sie im-
mer umfassender anhand von Performanceindikato-
ren messen.

Die Verankerung der strategischen Ausrichtung der
Versicherer in die einzelnen Geschéftsbereiche ist wei-
ter vorangeschritten, gerade auch bei den Lebensversi-
cherern. Das geht mit einem Aufbau an Expertise ein-
her: Bei Versicherern mit einem Marktanteil von 83 %
wurden Beschiftigte zu Nachhaltigkeitsthemen qua-
lifiziert, 62 % des Marktes haben ihre Geschéftsberei-
che durch Nachhaltigkeitsexpert:innen verstirkt. Etwa
40 % des Marktes haben Anreize fiir die Beschéftigten
geschaffen, um zu den Nachhaltigkeitszielen beizu-
tragen. Diese Entwicklung schlégt sich insgesamt in
Fortschritten in allen Teilbereichen der GDV-Positio-
nierung nieder, die dieser Bericht bilanziert:

Kapitalanlagen: Der Anteil der nach ESG-Kriterien ge-
managten Kapitalanlagen ist auf 90 % gestiegen (Vor-
jahr: 88%). Versicherer mit 90 % der Kapitalanlagen
(Vorjahr: 85%) richten ihre Anlageentscheidungen am
Ziel ,Net-Zero“ aus und haben dafiir auch ein konkre-
tes Zieljahr definiert. Unternehmen mit 70 % der Kapi-
talanlagen haben sich Zielpfade definiert, die fiir kon-
krete Zeitpunkte bestimmte Emissionsziele festlegen.

Insgesamt finanzierten Versicherer 2022 durch ge-
listete Aktien und Anleihen im Volumen von 292

Milliarden Euro rund 23 Millionen Tonnen CO, (in

Scopelund 2). Dabei konnten die Marktabdeckung und

der Umfang der Kapitalanlagen gesteigert werden, fiir
die CO,-Emissionen ermittelt wurden. Skaliert auf die

Marktabdeckung des Vorjahres wére ein Riickgang auf
18,1 Millionen Tonnen CO, zu verzeichnen.

Der CO,-Fufdabdruck betrdgt 79 Tonnen je investierte
Million Euro (Vorjahr: 71 Tonnen). Der Anstieg im Ver-
gleich zum Vorjahr erklirt sich zum einen durch den
globalen Wiederanstieg der Emissionen nach der Coro-
na-Pandemie (timelag der verfiigbaren Daten), zum an-
deren liegen nun fiir mehr Investitionsobjekte Daten vor.
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Durch ihre Investitionen in erneuerbare Energien stie-
gen die vermiedenen CO,-Emissionen auf 9,2 Millionen
Tonnen (Vorjahr: 8,6 Millionen Tonnen).

Eigene Geschiaftsprozesse: Die Scope 1- und 2-Emis-
sionen sind im vergangenen Jahr weitgehend unveran-
dert gegeniiber dem Vorjahr und betrugen absolut 0,17
Millionen Tonnen CO,. Damit ging das erste Geschéifts-
jahr nach Corona nicht mit einem Wiederanstieg der
Emissionen auf das Vor-Corona-Niveau einher.

Derzeit geben 55% des Marktes an, dass sie mittels Re-
duktionen und Kompensation Netto-Null-Emissionen
fiir Scope 1 und 2 erreicht haben (Vorjahr: 49 %). Die
Branche scheint insofern bereits erhebliches Einspar-
potenzial ausgeschopft zu haben. Um das Net-Zero-
Ziel bei den Scope 1- und 2-Emissionen fiir die Bran-
che insgesamt bis 2025 zu erreichen, sind noch weite-
re Anstrengungen erforderlich.

Erstmals wurden die Scope 3-Emissionen fiir die eige-
nen operativen Geschiftsprozesse ermittelt, bei ins-
gesamt noch ausbaufidhiger Datenlage. Auf Basis kon-
servativer Annahmen fiir die Hochrechnungliegen die
Scope 3-Emissionen der Branche zwischen 0,17 und
0,29 Millionen Tonnen CO,.

Die Verbrauche von Strom, Wasser und Papier sind ge-
sunken, ebenso wie die Abfallmenge. Allerdings wurden
wieder deutlich mehr Dienstreise-Kilometer zuriickge-
legt, die sich in den Scope 3-Emissionen niederschlagen.

Zeichnung von Risiken: Die Schaden- und Unfallver-
sicherer haben ihre strategischen Ausrichtungen wei-
terentwickelt und passen ihre Produkte sowie die Pro-
zesse zur Schadenregulierung daran an. Es werden in
der Breite Anstrengungen zu mehr Nachhaltigkeit un-
ternommen. Im Fokus stehen bei tiber 60 % des Marktes
die Férderung energieeffizienter Gebaude, die Mobili-
tits- und die Energiewende. Fast ein Drittel des Mark-
tes hat sich die Férderung der Kreislaufwirtschaft zum
Ziel gesetzt.

Innovative Risiken und Geschiftsmodelle, die die
Transformation unterstiitzen, zeichnen inzwischen
74 % des Marktes (Vorjahr: 68 %). Der Marktanteil der
Versicherer, die ESG-Kriterien bei der Zeichnung be-
riicksichtigen, stieg deutlich auf 46 % (Vorjahr: 33 %).
Weitere 26 % planen dies noch. ESG-Kriterien werden
am hiufigsten in den stirker international ausgerich-
teten Versicherungszweigen der Sach-, Technischen
und Transportversicherung beriicksichtigt. Okologi-
sche und soziale Aspekte stehen bei den Unternehmen
gleichermafien im Fokus.

Der Marktanteil der Versicherer mit Annahmeaus-
schliissen liegt dhnlich wie im Vorjahr bei rund 60 %
(Vorjahr: 65%). Versicherer wiirden ihrer Verantwor-
tung als Transformationspartner allerdings nicht ge-
recht, wenn sie sich aus Aktivititen zuriickziehen, die
hinsichtlich ihrer Nachhaltigkeit kritisch zu bewerten
sind. Der Dialog und die Begleitung der versicherungs-
nehmenden Wirtschaft bleibt deshalb eine wichtige
Aufgabe, die derzeit 49 % des Marktes angehen.
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Produkte: Fiir Schaden- und Unfallversicherer ist
die Schadenregulierung ein wichtiges Element, um
die nachhaltige Transformation voranzubringen: 81 %
des Marktes beriicksichtigen dabei Nachhaltigkeits-
kriterien.

Fiir 71% des Marktes gilt bei der Schadenbehebung
»Reparatur statt Neukauf“ und 63 % achten beim Er-
satz von Schiden auf Energieeffizienz (Vorjahr: 66 %
und 59 %). Deutlich ausgebaut wurden mit einem Zu-
wachs auf 43% (von 26 % im Vorjahr) Schadenregu-
lierungen nach dem Prinzip ,,build back better®, d. h.
die Verwendung von resilienteren oder nachhaltige-
ren Losungen nach einem Schaden.

Mehr als die Hélfte des Marktes der Schaden- und Un-
fallversicherer bietet als nachhaltig deklarierte Pro-
dukte an (Vorjahr: 45 %). Dies driickt sich bei der Mehr-
heit in Produktbedingungen aus, bei denen die Leis-
tungen liber gesetzliche Vorgaben z. B. zur Energieef-
fizienz hinausgehen (55 %) oder bei denen vertraglich
besonders nachhaltige Dienstleistungen oder Repara-
turen vereinbart werden (53 %). Versicherer arbeiten
zunehmend mit Dienstleistern zusammen, die Nach-
haltigkeitskonzepte oder -zertifikate vorlegen. Auch
Anreize fiir Versicherte, sich nachhaltig zu verhalten,
spielen eine immer grof3ere Rolle.

Erstmalig wurden die Lebensversicherer in einer ge-
sonderten Umfrage nach ihrem Produktangebot mit
nachhaltigen Merkmalen gefragt. Demnach hat ca.
zwei Drittel des Lebensversicherungsmarktes solche
Produkte im Angebot. Insgesamt informieren die Le-
bensversicherer iiber mehr als 200 Produkte mit Nach-
haltigkeitscharakteristika geméif} der EU-Offenlegungs-
verordnung. Die Produktgestaltung ist sehr unter-
schiedlich: teilweise weist das Sicherungsvermdégen
Nachhaltigkeitsmerkmale auf, teilweise konnen die
Kund:innen selbst nachhaltige Anlageoptionen aus-
wahlen. 20 Produkte haben auch einen Nachhaltig-
keitsbezug im Namen.

Transparenz: Der Grof3teil des Marktes berichtet iiber
seine Nachhaltigkeitsaktivititen: 53 % sind dazu ge-
setzlich verpflichtet, weitere 7% berichten freiwillig.
Viele Versicherer orientieren sich an freiwilligen Aus-
kunftsstandards. Kiinftig wird es einheitliche européii-
sche Standards fiir Nachhaltigkeitsberichte geben, die
nahezu alle Versicherer anwenden miissen. Die Vorbe-
reitungen zur Umsetzung sind bei den Unternehmen
gestartet und bei 47 % des Marktes bereits recht weit
fortgeschritten. Als grofite Herausforderungen in der
Umsetzung erweisen sich die zeitliche Koordination
mit dem Finanzbericht und die Identifikation wesent-
licher Elemente der Wertschépfungskette.

Insgesamt sind das starke Signale, dass die Ziele der
GDV-Nachhaltigkeitspositionierung erreicht werden.



Einleitung
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In diesem Jahr findet zum ersten Mal die internationale Bestandsaufnahme zum Pariser
Klimaschutzabkommen statt. Die Ergebnisse sind bedenklich und ermutigend zugleich:
Wenn die Staaten ihre Klimaplane umsetzen, kann die Erhitzung auf 2,1 - 2,9 Grad be-

grenzt werden, statt die zuvor projizierten 4 Grad zu erreichen.

und noch zielstrebiger zu werden, weil es auf je-

des Zehntelgrad ankommt, um das die Erhitzung
abgebremst werden kann. Gemeinsam ist Vieles mog-
lich. Die Transformation von Wirtschaft und Gesell-
schaft braucht weiter erhebliche Anstrengungen, um
aufeinen Emissionspfad zu gelangen, der die Klimaer-
hitzung auf ein ertragbares Maf} reduziert.

J etzt ist es wichtig, die Pldne auch umzusetzen

Zum Schutz der Biodiversitit, die die natiirlichen Grund-
lagen fiir unser Leben und Wirtschaften bereitstellt, brau-
chen wir ebenfalls zusitzliche Anstrengungen. Im Ende
2022 in Montreal unterzeichneten Global Biodiversity
Framework setzen sich die unterzeichnenden Staaten
bis 2030 dringend zu erreichende Ziele, um den Verlust
an Arten und Okosystemen zu stoppen und umzukehren.

Der europdische Green Deal, das deutsche Klimaschutz-
gesetz und die Nachhaltigkeitsstrategie setzen die po-
litischen Rahmenbedingungen fiir die wirtschaftliche

Transformation. Versicherer als Ermoglicher sind mit-
tendrin: Denn ohne die Transformation konnten sie
bei einem ungebremsten Temperaturanstieg Vieles
nicht mehr gegen Extremwetterschidden versichern.
Zugleich stehen sie ihren Kund:innen bei der Bewal-
tigung der Transformation und der Anpassung an die
unvermeidbaren Folgen des Klimawandels zur Seite.

Im Jahr 2023 hat der Versicherungssektor seine Nach-
haltigkeitspositionierung aktualisiert. Die Versicherer
haben sich darin erneut zu den Pariser Klimazielen und
den Sustainable Development Goals (SDG) der Verein-
ten Nationen bekannt. Im Fokus steht ihr Beitrag, die
globale Erwidrmung zu begrenzen (SDG 13). Dartliber
hinaus wollen Versicherer bei ihren Investitionen und
bei der Zeichnung von Risiken auf die Bewahrung der
natiirlichen Lebens- und Wirtschaftsgrundlagen ach-
ten, insbesondere in schiitzenswerten Gebieten und
bei Wirtschaftsaktivititen, die natiirliche Ressourcen
stark beanspruchen.
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Die GDV-Nachhaltigkeitspositionierung setzt fiir das
gesamte Geschiftsmodell der Versicherer Ziele:

Reduktion der Emissionen in den eigenen Geschéfts-
prozessen: In einem ersten Schritt sollen bis 2025
Netto-Null-Emissionen in den operativen Geschéfts-
prozessen mindestens in Deutschland erreicht wer-
den (bei selbst erzeugter und eingekaufter Energie,
sogenannte Scope 1- und 2-Emissionen). Bis 2030
sollen deutliche Reduktionen der Scope 3-Emissio-
nen bei den operativen Geschéaftsprozessen erreicht
werden. Versicherer unterstiitzen ihre Vertriebspart-
ner:innen beim Erreichen von Nachhaltigkeitszielen.

Ausrichtung der Kapitalanlagen am Pariser Klima-
ziel: Bis 2050 sollen ,,Net Zero“-Portfolios und bis 2025

sollen bereits sichtbare Reduktionen des CO,-Fuf3-
abdrucks in den Kapitalanlagen erreicht sein. Dar-
liber hinaus sollen weitere konkrete Zwischenziele

definiert werden. Als Orientierung hierfiir dient das

ambitionierte und regelmifig iiberarbeitete Target

Setting Protocol der Net Zero Asset Owner Alliance

(NZAOA). Zudem beriicksichtigen Versicherer noch

stirker 0kologische, soziale und Governance-Fakto-
ren (ESG) in ihren Investitionsentscheidungen.

Versicherung von Risiken: ESG-Faktoren und Nach-
haltigkeitsziele von gewerblichen Kunden, Industrie
und Landwirtschaft sollen ebenfalls immer wichti-
ger werden. Langfristig sollen keine gewerblichen
und industriellen Risiken mehr ins Portefeuille ge-
nommen werden, die den Transformationsprozess
zu einer nachhaltigen und klimaneutralen Wirt-
schaft negieren. Dies wire insbesondere dann der
Fall, wenn die Kunden keine eigenen Nachhaltig-
keitsanstrengungen unternehmen sollten. Notwen-
dig ist insbesondere die Begleitung der Wirtschaft
auf dem Pfad zur Klimaneutralitét.

Durch ihre Produkte und die Schadenbehebung
im Versicherungsfall wollen Versicherer nachhal-
tiges Verhalten bei Kund:innen sowie Geschéfts-
partner:innen fordern.

Versicherer sind transparent und férdern die Ver-
breitung von Know-how im Umgang mit Klimarisi-
ken sowie zur Klimafolgenanpassung.

Eine nachhaltige Entwicklung kann ohne die Bertick-
sichtigung der sozialen Dimension nicht gelingen, das
machen die UN-Nachhaltigkeitsziele deutlich. Versi-
cherer tragen als Arbeitgeber soziale Verantwortung
fiir 204.200 Angestellte (Stand 31.12.2022). Die Foérde-
rung von Vielfalt und Chancengleichheit und insbe-

sondere die Erhéhung des Anteils von Frauen in Fiih-
rungspositionen und -gremien sind ein wichtiger Be-
standteil der nachhaltigen Transformation und daher
ebenfalls Teil der Nachhaltigkeitsziele der Versiche-
rer. Die sehr hohe tarifliche Bindung von iiber 90 %
sorgt fiir sehr gute Arbeitsbedingungen in der Versi-
cherungswirtschaft. Der Arbeitgeberverband (AGV)
sowie das Bildungswerk der Versicherer legen wich-
tige Indikatoren, wie z. B. Beschéftigtenentwicklung,
Fluktuation, Aus- und Weiterbildung auf ihren Inter-
netseiten offen.

Mit der Absicherung existenzieller Lebensrisiken
wie Krankheiten, Unfallfolgen oder Erwerbsunfiahig-
keit sowie durch die private und betriebliche Alters-
vorsorge tragen Versicherer zu den Nachhaltigkeits-
zielen Armutsvermeidung (SDG 1), sozialer Ausgleich
(SDG 10) und gute Gesundheit und Wohlbefinden
(SDG 3) bei.

Um die 6konomische Sicherheit im Sinne der Kund:in-
nen sowie mit Blick auf die Stabilitit der Finanzmaérkte

zu gewahrleisten, unterliegen Versicherer strengen ge-
setzlichen Vorgaben und werden von der Bundesanstalt
fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) kontrolliert.
Dariiber hinaus streben zahlreiche gesetzliche Maf3ga-
ben die Férderung eines nachhaltigen Finanzwesens an.
Diese wurden im Jahr 2023 liberarbeitet und es kamen

neue Regelungen hinzu - hier eine Auswahl:

Die EU-Richtlinie zur nichtfinanziellen Berichter-
stattung (Corporate Sustainability Reporting Direc-
tive — CSRD) wurde verabschiedet. Die erforderli-
che Umsetzung in deutsches Recht fehlt allerdings
noch. Die Anzahl der Unternehmen steigt, die kiinf-
tig Nachhaltigkeitsberichte vorlegen werden, auch
bei den Versicherern. Die ersten Berichte werden
2025 fiir das Geschéftsjahr 2024 vorliegen.

Die CSRD sieht einen einheitlichen europiischen
Standard fiir die Berichte vor (ESRS), der im August
2023 verabschiedet wurde. Damit sollen wichtige In-
formationen vergleichbar werden.

In die EU-Taxonomie fiir nachhaltige Wirtschaftsak-
tivititen wurden neue Aktivititen aufgenommen,
die einen Beitrag zur Einddmmung des Klimawan-
dels leisten. Insgesamt sind nun 107 Aktivitédten ein-
bezogen, die fiir fast zwei Drittel der europdischen
CO,-Emissionen verantwortlich sind. Erstmals hat
die EU-Kommission auch eine Liste von Aktivita-
ten vorgelegt, die zu den vier weiteren Umweltzie-
len beitragen.


https://www.agv-vers.de/statistiken/branchenzahlen.html
http://www.bildungsumfragen-versicherung.de/#/
http://www.bildungsumfragen-versicherung.de/archive/AGV_BWV_Weiterbildungsumfrage_2021.pdf
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Die EU hat einen Standard fiir griine Anleihen (Green
Bonds) verabschiedet. Ein einheitlicher Standard
kann dem Markt fiir nachhaltige Anleihen einen
Schub geben. Fehlende Transparenz und unklare
Standards haben Investitionen bisher hiufig ge-
hemmt. Er tritt voraussichtlich Ende 2024 in Kraft.

Fiir die Offenlegungsverordnung wurden fortlau-
fend Auslegungshinweise der EU und der Europi-
ischen Finanzaufsichtsbeh6rden (ESA) veroffent-
licht. Damit soll Transparenz fiir Produkte geschaf-
fen werden, die Umweltziele verfolgen oder umwelt-
bezogene Merkmale bewerben. Nun startet bereits
die Uberarbeitung der Verordnung, wihrend gleich-
zeitig noch wichtige Bestandteile angepasst werden.

EIOPA, die europdische Versicherungsaufsicht, un-
tersucht im Auftrag der EU-Kommission, ob es An-
haltspunkte dafiir gibt, dass ,griine” oder ,,braune®
Kapitalanlagen aufsichtsrechtlich unterschiedlich
behandelt werden sollten. EIOPA hat ein erstes Me-
thodenpapier dazu veréffentlicht und setzt auf die-
ser Basis die Arbeit fort. In einem weiteren Papier
setzt sich EIOPA mit Risiken fiir Versicherer ausei-
nander, die aus einem Verlust an Biodiversitét er-
wachsen koénnen.

- InDeutschland ist das Lieferkettensorgfaltspflichten-
gesetzzumJanuar2023in Kraft getreten. Grof3e Unter-
nehmen, darunter auch Versicherer, miissen jihrlich
Berichte iiber die Erflillung ihrer Sorgfaltspflichten
im vergangenen Geschéftsjahr vorlegen. Im August
2023 hat das zustdndige Bundesamt eine Handrei-
chung zur Umsetzung fiir Versicherer veroffentlicht.

- Ein europiisches Liefer- bzw. Wertschopfungs-
kettengesetz, die Corporate Sustainability
Due Diligence Directive, wird ebenfalls einge-
fithrt - die genauen Regeln werden derzeit noch
von den europiischen Gesetzgebern verhandelt.

- Das neue Energieeffizienzgesetz sieht Mafinahmen
fiir Unternehmen ab einem bestimmten Energiever-
brauch und fiir Rechenzentren vor. Es wird auch fiir
zahlreiche Versicherer gelten.

Die Nachhaltigkeitspositionierung der Versicherer, frei-
willige Standards und die gesetzlichen Vorgaben set-
zen die Leitplanken und Impulse dafiir, dass der Sek-
tor seinen Beitrag zur nachhaltigen Transformation
der Wirtschaft leistet. Die Wissenschaft zeigt anhand
von Klimabudgets, wann welche Ziele erreicht werden
miissen. Wir miissen immer noch auf den richtigen
Pfad gelangen, um die Pariser Klimaziele zu erreichen.
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1.1 Aufbau und Quellen des Berichts

Der Bericht folgt dem Aufbau der Nachhaltigkeitsposi-
tionierung, um den Stand der Zielerreichung transpa-
rent zu machen. Basis dafiir sind drei Erhebungen bei
den Mitgliedsunternehmen des GDV:

- Eine Abfrage zur Anlageallokation der Kapitalan-
lagen mit Stichtag 31.12.2022.

- Eine Umfrage zu den Themenbereichen Verankerung
von Nachhaltigkeit in Geschiftsstrategien, eigenen
Geschéftsprozessen, Nutzung von Klimawandels-
zenarien im Risikomanagement sowie zur nach-
haltigen Ausrichtung im Bereich der Schaden- und
Unfallversicherung.

- Eine Umfrage zum Angebot von Lebensversicherun-
gen mit nachhaltigen Merkmalen. Diese Umfrage
wurde parallel zu einer Marktuntersuchung der Ba-
Fin zu Nachhaltigkeit durchgefiihrt.

Wo es moglich und sinnvoll war, wurde auf den Fragen
des Nachhaltigkeitsberichts 2022 aufgebaut, um Ent-
wicklungen im Sektor sichtbar zu machen. Es wurden
einige Fragen erginzt, um das Update der Nachhaltig-
keitspositionierung widerzuspiegeln.

Alle GDV-Erhebungen wurden liber das Mitgliederpor-
tal des Verbandes durchgefiihrt und richteten sich an
alle GDV-Mitglieder. Die Abfrage zu Lebensversicherun-
gen mit Nachhaltigkeitsmerkmalen (Parallel-Erhebung
zur BaFin) wurde vom 26. Mai bis 23. Juni 2023 durch-
geflihrt, die GDV-Nachhaltigkeitsumfrage vom 22. Juni
bis zum 18. August 2023. Die Abfrage zur Kapitalanlage
erfolgte turnusgemif vom 31. Januar bis 14. April 2023.

Im deutschen Versicherungsmarkt sind zahlreiche
Unternehmensgruppen tatig, die strategische Festle-
gungen tibergreifend im Gruppenverbund treffen und
umsetzen. Ein Fragebogen konnte daher fiir mehrere
Versicherungsunternehmen gemeinsam beantwortet
werden. Davon machten viele Versicherungsgruppen
Gebrauch: Die Antworten eines Fragebogens beziehen
sich im Durchschnitt auf 3,9 Versicherer. Uber eine ein-
deutige Kennnummer der Versicherer wurden Mehr-
fachantworten ausgeschlossen.

Durch dieses Verfahren wurde eine sehr hohe Marktab-
deckung erreicht. Von der Grundgesamtheit der rund
460 Mitgliedsunternehmen wurden folgende Riicklauf-
quoten erzielt, wobei Versicherer aller Grof3en vertre-
ten waren:

- Abfrage Anlageallokation der Kapitalanlagen: Die
Antworten reprasentieren 85% des Kapitalanlagevo-
lumens der Erstversicherer.

» GDV-Umfrage Nachhaltigkeit: 202 Erstversiche-
rer, die 89 % der Bruttobeitragseinnahmen (BBE)
des deutschen Marktes erzielen. Darunter sind
98 Schaden-/Unfallversicherer (SUV), die ge-
messen an ihren spartenspezifischen BBE 87 %
Marktanteil erzielen, und 58 Lebensversicherer
im engeren Sinne mit 86% Marktanteil gemes-
sen an den Deckungsriickstellungen.t Zudem
haben 16 Riickversicherer bzw. Unternehmenshol-
dings geantwortet.

-~ Umfrage Lebensversicherung: 42 Unternehmen mit
70 % Marktanteil.

Die Ergebnisse der Umfrage reprasentieren nahezu das
gesamte deutsche Marktgeschehen. Die nicht antwor-
tenden Versicherer machen einen sehr geringen Markt-
anteil gemessen an den Kapitalanlagen, Beitragsein-
nahmen bzw. Deckungsriickstellungen aus. In der Er-
gebnisdarstellung werden die Antworten auf Basis der
jeweiligen Marktanteile der Versicherer aufsummiert,
d. h. es werden gewichtete Werte ausgewiesen. Die ma-
ximal erreichbaren Werte fiir einzelne Antworten ent-
sprechen der Summe der Marktanteile der Versiche-
rer, die die Fragen beantwortet haben, in den jeweili-
gen Marktsegmenten (d. h. als Maximalwerte 89 % Ge-
samt, 87% Schaden-/Unfall bzw. 86 % Leben). Fiir die
fehlenden Anteile bis 100 % liegen jeweils keine Infor-
mationen vor. Es wurden nicht alle Teile des Fragebo-
gens von allen Unternehmen beantwortet, daher kann
der Maximalwert teilweise auch geringer als die oben
genannten Werte sein. Dies wird an den entsprechen-
den Stellen kenntlich gemacht.

1 |nden Sparten Schaden-/Unfallversicherung und Lebensversicherung
werden die Marktanteile Gblicherweise auf Basis dieser unterschiedlichen
Bezugspunkte ermittelt. Diese Praxis wird hier beibehalten.
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Unternehmen mit einem hoheren Marktanteil werden

bei dieser Darstellung zwar stiarker gewichtet, iiber ihr
Marktgewicht erreichen sie jedoch eine grofse Anzahl

von Kund:innen und nehmen potenziell stirkeren Ein-
fluss auf eine nachhaltige Entwicklung. Daher sieht der
GDV dieses Vorgehen als angemessen an, um das Markt-
geschehen und damit die Entwicklungen des Sektors

transparent zu machen. Bei einer abweichenden Dar-
stellung in einzelnen Kapiteln des Berichts bzw. Hoch-
rechnungen fiir den Sektor wird darauf hingewiesen.

Im Vergleich zum Vorjahr gab es eine Verinderung
bei der Ermittlung der Beitragseinnahmen der ant-
wortenden Unternehmen. Im Bericht 2023 basieren
die Daten ausschlief3lich auf konsolidierten GDV-Sta-
tistiken flir alle in den jeweiligen Fragebdgen an-
gegebenen einzelnen Versicherungsunternehmen
(VU). Im Vorjahr wurden hingegen teilweise Schét-
zungen fiir Versicherungsgruppen verwendet. Dabei
wurde nicht immer unterschieden, fiir welche Versi-
cherer innerhalb einer Gruppe oder eines Konzerns
die Umfrage beantwortet wurde. Insofern ist die Er-
hebung in diesem Jahr granularer. Im Vergleich ist
die erreichte Abdeckung fiir den Gesamtmarkt und
die Schaden-/Unfallversicherer leicht gesunken, fiir
Lebensversicherer ist sie gestiegen. Diese Verschiebun-
gen sind bei Vorjahresvergleichen zu bertiicksichtigen.



Verankerung von
Nachhaltigkeit in den
Unternehmen
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Versicherer stellen sich auf den Klimawandel und die nachhaltige Transformation
ein. Je nach GroBe und Geschéaftsmodell passen sie ihre Organisationsstrukturen an
und qualifizieren die Beschaftigten, um ihre strategischen Nachhaltigkeitsziele zu
erreichen. Mittels Szenarien analysieren sie die Auswirkungen des Klimawandels
auf ihre Kapitalanlagen und das Versicherungsgeschaft.

die Einrichtung angemessener Governan-

ce-Strukturen und eines optimierten Nachhal-
tigkeitsmanagements (Ziffer 7). Denn nur so kénnen
Nachhaltigkeitsziele auch tatsdchlich angegangen und
erreicht werden. Bereits im Bericht 2022 zeigten sich
Anpassungen der Governance in den Unternehmen zur
Umsetzung eigener Strategien und um gesetzliche An-
forderungen erfiillen zu kénnen (Solvency-II-Durch-
flihrungsverordnung, Transparenz nach Taxonomie-
und Offenlegungsverordnung, Produktentwicklungs-
prozesse und Beratung geméfs Vermittlerrichtlinie). Es
istdavon auszugehen, dass die unternehmensinternen
Anpassungen fortgefiihrt wurden, da fiir die kiinftigen
Anforderungen an die Nachhaltigkeitsreports (CSRD)
die Nachhaltigkeitsrisiken und -auswirkungen analy-
siert sowie Verantwortlichkeiten, Berichtswege und
Datenfliisse organisiert werden miissen. In vielen Un-
ternehmen sind zudem mittlerweile konkrete Projekte
angelaufen, mit denen Versicherer aktiv ihren Beitrag
zur Transformation von Gesellschaft und Wirtschaft
leisten wollen.

D ie Nachhaltigkeitspositionierung verweist auf

Die Nachhaltigkeitsumfrage des GDV unter den Mit-
gliedsunternehmen hat daher auch in diesem Jahr zahl-
reiche Informationen zur Nachhaltigkeits-Governan-
ce erhoben: Wie sich Versicherer strategisch aufgestellt
haben, zeigt im Folgenden Abschnitt 2.1.; wie sie Nach-
haltigkeit in der Geschéaftsorganisation verankert ha-
ben, erldutert Abschnitt 2.2. Der GDV hat die Versiche-
rer zudem erneut nach ihren Erfahrungen mit der An-
wendung von Klimaszenarien im Risikomanagement
abgefragt. Die Ergebnisse zeigt Abschnitt 2.3.

Die Ergebnisse in diesem Kapitel basieren auf Antwor-
ten von Versicherern mit 85 % der gesamten BBE bzw.
spartenspezifisch jeweils 83 % fiir die Schaden-/Un-
fallversicherer und die Lebensversicherer. Uber die bis
100 % fehlenden Werte liegen keine Informationen vor.

Wo es sinnvoll ist, wird der Vergleich zum Vorjahr dar-
gestellt. Dabei ist die etwas hohere Beteiligung von 90 %
des Marktes (gemessen in BBE) zu berticksichtigen.

2.1 Strategische Ausrichtung

Nahezu alle antwortenden Versicherer (84 %) ha-
ben bereits eine Strategie hinsichtlich Nachhaltig-
keit bzw. fiir die Bereiche Umwelt, Soziales und Un-
ternehmensfithrung (ESG) festgelegt, die liber die rei-
ne Betrachtung der Risiken hinausgeht (Abbildung 1).
Weitere 0,7 %, vor allem eher kleinere Unternehmen
planen die Einfithrung einer solchen Strategie noch.
Nur wenige Unternehmen (Marktanteil 0,3 %) haben
keine dezidierte Nachhaltigkeitsstrategie und planen
dies auch nicht.

Unternehmen mit Nachhaltigkeitsstrategien,
die liber Betrachtung von Risiken hinausgehen

Abbildung 1- Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt
(in Klammern: Anzahl VU); Maximalwerte Gesamt: 85 %;
Rest bis 100: keine Angabe

0,3% (5) —
0,7%(10) __ 83,6% (214)
e Ja Nein, aber geplant @ Nein, auch nicht geplant
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Eigene Nachhaltigkeitsauswirkungen werden beriicksichtigt

Abbildung 2 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt (in Klammern: Anzahl VU);
Mehrfachnennungen méglich; Maximalwerte Gesamt: 85%, SUV: 83 %; Leben: 83%

Investitions-
entscheidungen

Zeichnung von
Versicherungsrisiken

A a4 (221)

83% (88)
83% (56)

A 59% (152

62% (57)
58% (37)

A 1% (211)

eigener Geschéftsbetrieb

I 27% (60)

in sonstiger Weise 12% (21)

| 0% )
kemz nac'hf(elllgen 1% (3
USWITKUNGEN — go (4)

o Gesamt SUV Leben

Quelle: GDV

Ein wichtiger Aspekt dabei ist, ob die Unternehmen

nicht nur die Risiken fiir sich selbst im Blick behalten,
sondern auch nachteilige Auswirkungen ihrer eige-
nen Geschéftstitigkeit auf Nachhaltigkeitsfaktoren be-
riicksichtigen (Abbildung 2). Die Unternehmen werden

dariiber kiinftig verstérkt Bericht erstatten miissen. Die

befragten Versicherer nehmen mit nur wenigen Aus-
nahmen ihre eigenen Auswirkungen auf Nachhaltig-
keitsaspekte bei ihren Investitionsentscheidungen in

den Blick (z. B. durch ESG- oder sektorspezifische Aus-
schliisse oder Limits). Im Vergleich zum Vorjahr hat der
Marktanteil der Versicherer noch leicht zugenommen,
die ihre Nachhaltigkeitsauswirkungen im eigenen Ge-
schéiftsbetrieb (z. B. bei der Auswahl von Dienstleis-
tern oder der Energieversorgung) beachten (von 80 %

auf 81%). Gleiches gilt bei der Zeichnung von Versi-
cherungsrisiken (Anstieg von 58 % auf 59 %). Fiir die

Schaden-/Unfallversicherer stieg dieser Wert auf 62,5%

(Vorjahr: 59 %).

Dieim Vorjahr noch deutlich zutage getretenen sparten-
spezifischen Unterschiede zwischen der Lebens- und
der Schaden-/Unfallversicherung haben sich 2023 weit-
gehend angeglichen. Unverdndert gilt: Versicherer
wihlen einen mehrschichtigen Ansatz, um den Nach-
haltigkeitsaspekten Umwelt, Soziales und Unterneh-
mensfithrung gerecht zu werden. Der im Vorjahr be-
reits geringe Anteil an Versicherern, die keine nachtei-
ligen Auswirkungen ihrer Geschéftstitigkeit auf Nach-
haltigkeitsfaktoren sehen, ist 2023 auf 0,3 % gesunken.

T9% (83)
80% (51)

37% (13)

In ihren Nachhaltigkeitsstrategien haben sich die Ver-
sicherer konkrete Ziele gesetzt. An der Nachhaltig-
keitspositionierung des GDV orientieren sich 77 % des

Marktes, am 1,5-Grad-Ziel des Pariser Klimaabkom-

Beitrage zu den SDG

GegenUlber dem Vorjahr haben sich die fur die
Strategien der Versicherer relevanten UN-Nach-
haltigkeitsziele (SDG) kaum verandert: Mit Ab-
stand am haufigsten genannt wird der Beitrag zum
Klimaschutz (SDG 13). Danach werden die Zie-
le ,Gesundheit und Wohlergehen” (SDG 3) sowie
-Menschenwurdige Arbeit und Wirtschaftswachs-
tum*” (SDG 8) mit der gleichen Anzahl Nennungen
am zweithaufigsten genannt. An vierter Stelle ste-
hen gleichauf die beiden Ziele ,Zugang zu erneuer-
baren Energien“ (SDG 7) und ,Verantwortungsvol-
ler Konsum und Produktion® (SDG 12), an sechster
Stelle ebenfalls mit der gleichen Anzahl an Nen-
nungen ,hochwertige Bildung® (SDG 4) und ,Ge-
schlechtergerechtigkeit” (SDG 5). Die Strategien
umfassen also die 6kologische und die soziale Di-
mension der Nachhaltigkeit, wobei sich letztere
sowohl auf die eigene Belegschaft als auch auf die
angebotenen Produkte bezieht.

© GDV 2023
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mens 62 % (Abbildung 3). Knapp iiber die Hélfte des
Marktes richtet ihre Strategie bestimmten UN-Nach-
haltigkeitszielen aus (siehe Kasten).

Die Relevanz der EU-Taxonomie fiir nachhaltige Wirt-
schaftsaktivititen als Zielgrofe fiir die strategischen
Festlegungen der Unternehmen hat deutlich zugenom-
men, insbesondere bei den Lebensversicherern. Knapp
50% des Gesamtmarktes haben sich mittlerweile ent-
sprechende Investitionsziele gesetzt (2022: 40 %). Bei
den Lebensversicherern sind es mittlerweile 55 % (Vor-
jahr: 35%). Die Taxonomie ist nur bei den Schaden-/
Unfallversicherern auch fiir das eigene Kerngeschéft
anwendbar. Wie bereits im Vorjahr orientiert sich etwa
ein Drittel des Marktsegments strategisch daran. Bio-
diversitat spielt als explizite strategische Zielrichtung
nur fiir 10 % des Marktes eine Rolle. Die dafiir beson-
ders relevanten SDG 14 ,Leben an Land® und SDG 15
~Leben unter Wasser® wurden in vier Fragebogen als
strategische Orientierung genannt.

Ziele der Nachhaltigkeitsstrategien

Die liberwiegende Mehrheit der Versicherungsunter-
nehmen befolgt bereits freiwillig externe Nachhaltig-
keitsstandards, um ihre Ziele zu erreichen, z. B. die
Principles for Responsible Investments (PRI), den UN
Global Compact oder die Principles for Sustainable In-
surance (PSI). Hier zeigt sich, es gibt nicht den einen
relevanten Marktstandard, sondern mitunter werden
sogar mehrere Standards fiir unterschiedliche Bereiche
des Versicherungsgeschéfts beriicksichtigt. Die Ver-
breitung der einzelnen Standards wird in den weiteren
Kapiteln dargestellt, die sich den einzelnen Bereichen
widmen. Lediglich 4 % (vor allem kleinere VU) geben
an, dass sie keinem externen Standard folgen.

2.2 Geschéftsorganisation und Methoden

Nachhaltigkeit ist — wie bereits in den Berichten 2021
und 2022 dargestellt — Sache der Geschéiftsleitung,. Fiir
die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie ist im

Abbildung 3 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt (in Klammern: Anzahl VU);
Mehrfachnennungen méglich; Maximalwerte Gesamt: 85 %, SUV: 83 %; Leben: 83 %
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(AusTICtUNg aUT L, 8l ] 64% (36)
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40% (40)

im Portfolio [ s5%  (28)

Taxonomiekonformes N 24% (65)

Versicherungs-

geschaft zeichnen [ 19% (17)
. 10% 27

Erhalt der Biodiversitat 10% (9)

[ 6%

28% (23)

" 39%  (109)

Andere Festlegungen

32% (40)

e sen (24

) I 3% (19
Keine konkreten 2% (10)

Ziel fini
iele definiert 11% 5

o Gesamt SUV e Leben

Quelle: GDV
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Grofdteil des Sektors (84 %) die ganze Geschéftsleitung
verantwortlich. Mitunter ist zusitzlich ein Geschifts-
leiter (CEO oder CFO mit je 15%, CRO mit 12 %) oder ein
spezielles Gremium von Geschéftsleiter:innen (16 %)
betraut. Das unterstreicht die Bedeutung, die die Ver-
sicherer der nachhaltigen Transformation beimessen.
Lediglich eines der befragten Unternehmen hat die Ver-
antwortung fiir die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstra-
tegie an eine Hierarchieebene unterhalb der Geschéfts-
leitung delegiert.

Die Bereiche, die die Auswirkungen der eigenen Ge-
schéftstitigkeit auf Nachhaltigkeitsfaktoren beriick-
sichtigen, werden konsequenterweise auch in die Um-
setzung von Nachhaltigkeitsstrategien einbezogen: bei
fast allen Unternehmen ist der Geschéftsbereich Kapi-
talanlagen einbezogen (85 %, Vorjahr: 89 % bei hoherer

In die Umsetzung einbezogen

Beteiligung an der Umfrage), mit steigender Tendenz
die Betriebsorganisation (84 %, Vorjahr: 76 %) sowie
spartenspezifisch das Underwriting und die Produktge-
staltung in die Umsetzung der Strategie (Abbildung 4).
Der Bericht geht in den folgenden Kapiteln detaillier-
ter auf die Aktivitdten in den Geschéftsbereichen ein.
In vielen Unternehmen werden dariiber hinaus weite-
re Abteilungen wie Human Resources, IT, Marketing
und Vertrieb, das Risikomanagement und die Compli-
ance oder sogar simtliche Abteilungen aktiv eingebun-
den. Der umfassende Strategieansatz spiegelt sich in-
sofern auch in der Einbindung zahlreicher Unterneh-
mensbereiche wider.

Um die Fortschritte im Bereich der Nachhaltigkeit
messbar zu machen, verwenden bereits 59 % des Mark-
tesin einigen Bereichen und 15% umfassend in den von

Abbildung 4 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt (in Klammern: Anzahl VU);
Mehrfachnennungen moglich; Maximalwerte Gesamt: 85 %, SUV: 83 %; Leben: 83%
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© GDV 2023
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der Strategie umfassten Bereichen entsprechende Leis-
tungsindikatoren (KPI). Weitere 9 % der Unternehmen
beabsichtigen, diese in nichster Zeit einzufiihren, um
die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele besser iliber-
wachen zu kénnen. Die Unternehmen binden immer
mehr Geschiftsbereiche strategisch in die Umsetzung
ein, doch nicht fiir alle wurden bereits KPI identifiziert
oder sind diese sinnvoll (z. B. Compliance). Daher ist
eine vollstindige Abdeckung aller Bereiche mit KPI
auch zukiinftig nicht zu erwarten.

Weit liberwiegend mit 74 % koordinieren separate
Nachhaltigkeitseinheiten bzw. Nachhaltigkeits-Be-
auftragte die Aktivitiaten der Geschiftsbereiche. Sie
sind haufig als Stabsstelle beim Vorstand oder in zen-
tralen Querschnittsbereichen wie der Unternehmen-
sentwicklung, der Unternehmenskommunikation oder
der Betriebsorganisation angesiedelt. Um die Strate-
gie umzusetzen, werden bei Unternehmen mit 71%
Marktanteil zuséatzliche Ressourcen vorgehalten. Ab-
bildung 5 zeigt, welche Ressourcen dabei zum Einsatz
kommen: 62% der Versicherer haben relevante Ge-
schéftsbereiche durch Expert:innen verstirkt (Vorjahr:
36 %), 83 % das Personal nachhaltigkeitsbezogen quali-
fiziert (Vorjahr: 73 %). Externe Tools kommen bei 82 %
zum Einsatz, bei 58 % externe Dienstleister (im Vor-
jahr nicht separat abgefragt). Bei weiteren 6 % ist ein
zusitzlicher Ressourceneinsatz noch beabsichtigt, 5%
(11VU) wenden keine zusétzlichen Ressourcen auf und
planen dies auch nicht.

Die grofde Bedeutung der Qualifizierung wird in der
Weiterbildungsumfrage des AGV untermauert. In allen
Kompetenzbereichen, die fiir Beschéaftigte in der Ver-
sicherungswirtschaft relevant sind, werden Weiterbil-
dungen unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit
angeboten. Am verbreitetsten sind Angebote zur Kapi-
talanlage und Risikobewertung, d. h. fiir das Kernge-
schaft unmittelbar relevante Themen. Bei 50 % der Ver-
sicherer in der AGV-Umfrage werden zudem Weiterbil-
dungen zur Reflexion des eigenen Handelns angeboten.

Versicherer mit 40 % Marktanteil haben Anreizsysteme
fiir ihre Beschiftigten eingefiihrt, um die Nachhaltig-
keitsziele zu erfiillen. Dies wurde in der diesjihrigen
Umfrage erstmals erhoben. Erwartungsgemafd werden
hauptsédchlich monetire Anreize in Gestalt von varia-
blen Vergiitungskomponenten gesetzt, die mit nach-
haltigkeitsbezogenen Zielvereinbarungen verkniipft
sind. Diese sind nicht durchgehend auf Geschéftslei-
tung und Fiihrungskrifte begrenzt, sondern bezie-
hen vereinzelt auch weitere Teile der Belegschaft ein.
Einige Versicherer bieten aber auch nichtmonetéire
Anreize, wie beispielsweise Jobrider, Jobtickets oder

Einsatz von (zusatzlichen) Ressourcen
fiir die Nachhaltigkeitsstrategie

Abbildung 5 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt
Mehrfachnennungen mdéglich; Maximalwerte Gesamt: 85%

83% 82%

62%
58%

14%

Verstérkung Qualifi- Externe Externe Sonstiges
der Geschéfts-  zierung Dienst- Tools
bereiche Personal leister
durch Expert: zu NH-
innen Themen

E-/Hybridfahrzeuge fiir leitende Angestellte. Uber die
aktive Einbindung der Mitarbeiter:innen bei der Aus-
wahl von Spendenaktionen werden weitere Impulse
fiir nachhaltiges Engagement gesetzt.

Viele Versicherer arbeiten mit selbststandigen Vertriebs-
partner:innen zusammen. Wie oben gezeigt sind Ver-
triebsabteilungen bei zahlreichen Unternehmen in die
Nachhaltigkeitsstrategie eingebunden. Zudem kon-
nen z. B. Versicherungsagenturen die Glaubwiirdig-
keit der nachhaltigen Anstrengungen gegeniiber den
Kund:innen erh6hen. Daher wurde 2023 das Ziel in die
GDV-Nachhaltigkeitspositionierung aufgenommen,
die Vertriebspartner:innen beim Erreichen von Nach-
haltigkeitszielen zu unterstiitzen. Die GDV-Umfrage
erhebt erstmals Daten zu Nachhaltigkeit im Vertrieb.

Gut die Halfte des Marktes unterstiitzt die selbststin-
digen Vertriebspartner:innen aktiv bei der Erreichung
von Nachhaltigkeitszielen. Weitere 8 % planen, dies
zeitnah zu tun. Die angebotenen Hilfestellungen fo-
kussieren sich tiberwiegend auf Schulungsangebote
und die Bereitstellung von IT-Tools. Oftmals konzent-
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Methodenvielfalt zur Identifikation von Nachhaltigkeitsfaktoren

Abbildung 6 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt;
Mehrfachnennungen moglich; Maximalwerte Gesamt: 85 %

e I s2;
eingekauft oder selbst entwickelt ’
Experteneinschatzung [ 67
Auswertung von Umweltdaten
zu Klimarisiken
Stakeholder-Befragungen / -Dialoge [ a0
Sektoranalysen, z. B. heatmaps _ 36%

Auswertung von Umweltdaten zu _ 21%
Biodiversitéts-Risiken ’
Sonstige - 5%

Keine Methoden 0%

Quelle: GDV

rieren sich Versicherer derzeit darauf, den Vertrieb bei

der notwendigen Abfrage der Nachhaltigkeitspraferen-
zen zu unterstiitzen. Aber auch die Qualifizierung zu

Nachhaltigkeitsberatern wird angeboten. Einige Versi-
cherer helfen zudem dabei, Klimabilanzen zu erstellen.
Um die Aspekte bei den Themen E, Sund G umfassend

in den Blick zu nehmen, hat der GDV eine Hilfestellung

erarbeitet, wie die Versicherer die Vertriebspartner:in-
nen bei ESG-Zielen unterstiitzen konnten.

Methodisch nutzen die Versicherer unterschiedlichste
Ansitze flir das Management der Nachhaltigkeitsfakto-
ren und deren Auswirkungen (Abbildung 6). Sehr hiu-
fig (81%) werden bei Investitionsentscheidungen soge-
nannte ESG Due Diligences durchgefiihrt. Knapp die
Hilfte des Marktes (46 %) nutzt diese dariiber hinaus
auch bei der Zeichnung von Versicherungsrisiken. Im
Weiteren werden regelméifdig Portfolioanalysen (77 %),
Expertenschétzungen (67 %) und sogenannte Sektor-
analysen (36 %) herangezogen. Unterstiitzend greifen
die Versicherer mit 82% noch deutlich stérker als im
Vorjahr (72 %) auf ESG-Tools und ESG-Daten zuriick,
die sie von externen Anbietern beziehen oder aber
selbst entwickelt haben. Auf dieser Grundlage werten
56 % relevante Umweltdaten zu Klimarisiken und 21 %

zu Biodiversitatsrisiken aus. Zusatzlich suchen die
Hélfte der Unternehmen (49 %) den Dialog mit rele-
vanten Stakeholdern.

Eine besondere Methode stellen zukunftsbezogene

Analysen auf Basis von Klimawandelszenarien dar, die

seit 2022 durch die Aufsicht gefordert werden. Der fol-
gende Abschnitt gibt einen Einblick in den Stand der
Umsetzung dieser Anforderung.

2.3 Verwendung von Klimaszenarien fiir das
Risikomanagement

Als Risikotrdger und Investoren stehen die Versiche-
rungsunternehmen vor der Aufgabe, mit dem Klima-
wandel verbundene physische und transitorische Risi-
ken vorausschauend zu identifizieren und zu bewerten.
Ein nachhaltiges Finanzwesen bedeutet, auch langfris-
tig 6konomisch stabil zu bleiben. Aus diesem Grund

wurden die Anforderungen an das Risikomanagement
in den Unternehmen erhoht - seit 2022 miissen mate-
rielle Klimawandelrisiken mit Hilfe von Szenarioana-
lysen bewertet werden, in denen mogliche Entwicklun-
gen exemplarisch untersucht werden. Die Erkenntnisse

© GDV 20283
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Klare Praferenz fiir zwei
NGFS-Klimawandelszenarien

Abbildung 7 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt;
Mehrfachnennungen méglich; Maximalwerte Gesamt: 85 %,
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sollen in der Geschéftsplanung und -strategie bertick-
sichtigt und gegeniiber der Finanzaufsicht BaFin dar-
gestellt werden (Bericht zum ,,Own Risk and Solvency
Assessment - ORSA").

Im Jahr 2022 wurde im Nachhaltigkeitsbericht erstmals
dargestellt, wie die Versicherer die aufsichtsrechtlichen
Anforderungen umsetzen. Den thematischen Fragebo-
gen fiir den diesjihrigen Bericht haben Unternehmen
mit 85% Marktanteil (gemessen an den BBE) ausgefiillt

und so liegen erneut detaillierte Erkenntnisse vor: Wie
werden die Auswirkungen des Klimawandels unter-
sucht? In welchen Bereichen und Zeithorizonten werden
Auswirkungen als materiell eingestuft, in welchen nicht?

So gut wie alle antwortenden Versicherer haben be-
reits Szenarioanalysen durchgefiihrt. Sehr wenige Ver-
sicherer mit einem Marktanteil von unter 1% haben auf-
sichtsrechtlich zuldssige Ausnahmeregelungen genutzt
(z. B. keine materiellen Risiken identifiziert, niedriges

Risikoprofil oder ausldndische Konzernmiitter fiihren

die Analyse durch).

Der GDV hatte 2022 erste Umsetzungshinweise dafiir
zur Verfligung gestellt und im Jahr 2023 sein Papier mit
Losungsansitzen fiir die Umsetzung der aufsichtlichen
Anforderungen umfassend aktualisiert und erweitert.
Das aktualisierte GDV-Papier wird nahezu marktweit
genutzt (82 %, Vorjahr: 43 %).

Die Versicherer sind durch die Aufsicht angehalten, die
Auswirkungen von zwei langfristigen Klimawandel-
szenarien zu analysieren - eines mit einem Tempera-
turanstieg unter 2 Grad und eines tiber 2 Grad. Der inter-
nationale Zusammenschluss von Finanzmarktaufsich-
ten mit besonderem Interesse an einem nachhaltigen
Finanzwesen, das ,,Network for Greening the Financial
System (NGFS)“, hat Narrative fiir sechs mogliche Sze-
narien entwickelt. Sie differieren nicht nur nach der
Hohe des Temperaturanstiegs, sondern auch nach po-
litischen Maf3nahmen zur Foérderung der Transforma-
tion. Damit gehen jeweils unterschiedliche physische

Auswirkungen des Klimawandels bewerten: qualitativ und quantitativ

Abbildung 8 - Antworten in % vom jeweiligen Marktanteil, Mehrfachnennungen méglich;

Maximalwerte Gesamt: 85%, SUV: 83 %; Leben: 83%
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und transitorische Risiken einher. Das NGFS stellt fiir
die Szenarien jeweils passende wirtschaftliche Kenn-
ziffern zur Verfiigung. Die GDV-Handreichung geht in-
tensiv auf diese Szenarien ein.

Die Umfrage zeigt, dass die NGFS-Szenarien quasi ei-
nen Standard darstellen — der Marktanteil der Versi-
cherer, die diese Szenarien nutzen, betrigt 81 %. Ande-
re von Versicherern verwendete Szenarien beruhen auf
Studien des Potsdamer Instituts fiir Klimaforschung
oder der Bank of England. Unter den NGFS-Szenari-
en wurden zwei mit Abstand am haufigsten verwendet
(Abbildung 7): Das ,,Delayed Transition“-Szenario und
das ,,Current-Policies“-Szenario werden jeweils von
mehr als zwei Dritteln des Marktes verwendet. Die ,,De-
layed Transition®“ geht von zunichst weiter aufgescho-
benen, dann aber abrupt eingefiihrten klimapoliti-
schen Mafnahmen aus, um das Klimaziel zu erreichen.
Esist mit hoheren transitorischen Risiken verbunden.
Bei dem Szenario ,,Current Policies” bleiben weitere
politische Mafnahmen zur Begrenzung des Tempe-
raturanstiegs ganz aus. Dieses Szenario fokussiert auf
die physischen Auswirkungen einer Klimaerhitzung.
Etwas mehr als ein Drittel des Marktes nutzt die ,Net-
Zero 2050% oder ,,Below 2°“-Szenarien. Etwas mehr als
ein Viertel hat das ,,Divergent Net-Zero“-Szenario ver-
wendet, bei dem unter Einsatz unsystematischer, hef-
tiger Mafnahmen das Klimaziel erreicht wird.

Die Versicherer untersuchen alle Bereiche des Kernge-
schifts auf die Auswirkungen der Klimaerhitzung hin
(Abbildung 8). Es wurden haufiger als im Vorjahr quan-
titative Abschitzungen fiir die Kapitalanlagen (76 %,
Vorjahr: 65%) und die Versicherungstechnik der Scha-
den-/Unfallversicherer (79 %, Vorjahr: 67 %) durchge-
fiihrt. Der Anteil der Versicherer mit qualitativen Ana-
lysen ist jeweils gesunken (Vorjahr: 67 % Kapitalanla-
gen, 64 % Versicherungstechnik SUV). Offensichtlich
haben die Versicherer die Erfahrungen aus den quali-
tativen Analysen im letzten Jahr dazu genutzt, um nun
Effekte stirker zu quantifizieren.

Die Lebensversicherer haben ihre Analysen ausgewei-
tet, wobei sich der Fokus auf die qualitative Analyse
verstéarkt hat (81%, Vorjahr: 61%). Dariiber hinaus un-
tersucht etwa ein Drittel des Marktes sonstige Themen
qualitativ. Dazu geh6ren die Auswirkungen aufeigene
Geschéftsstrategien sowie andere Arten von Risiken,
wie z. B. Reputationsrisiken oder Klimaklagen.

Der Klimawandel beeinflusst die Geschéftsbereiche in
unterschiedlichen Zeithorizonten. Bei der Abfrage wur-
de daher nach kurzfristigen Auswirkungen innerhalb
der néchsten fiinf Jahre, mittelfristigen Auswirkun-

gen zwischen 2028 bis 2050 und langfristigen zwischen
2050 und 2100 gefragt. Viele Versicherer haben fiir die
langfristige Betrachtung keine Antworten tibermittelt,
denn bei den hiufig verwendeten NGFS-Daten liegen
fiir diesen Zeitraum keine 6konomischen Projektio-
nen vor. In der unzureichenden Datengrundlage spie-
gelt sich auch modellhaft die Unsicherheit wider, wie
weit die Transformation der Wirtschaft bis dahin vor-
angekommen und ob die Transition dann schon weit-
gehend bewiltigt ist. Gerade hinsichtlich der Transiti-
onsrisiken brauchen Modelle eine gewisse Plausibilitit,
um nutzbare Aussagen zu generieren.

Auswirkungen auf die Kapitalanlage

Fiir die Analyse der Auswirkungen des Klimawandels
auf die Kapitalanlagen wird von einer grofden Mehr-
heit des Marktes (57 %) mindestens nach Assetklassen
unterschieden. Erginzend differenziert ein grofer Teil
(42 %) nach Wirtschaftssektoren. Ein Viertel des Mark-
tes (26 %) bricht die Analysen bis auf die Ebene einzel-
ner Assets herunter. So gut wie alle Versicherer ana-
lysieren Aktien und Unternehmensanleihen, die hin-
sichtlich des Risikos von ,,carbon bubbles* bzw. ,,stran-
ded assets” am stirksten in der Diskussion stehen. Ein
grofder Teil der Versicherer bezieht auch Staatsanleihen
(62 %) und Immobilien (57 %) in die Risikoanalyse ein.

Transitionsrisiken fiir Kapitalanlagen resultieren da-
raus, dass die realwirtschaftliche Transformation mit
neuen Preisen, Produkten und Produktionsverfahren
auch zu verdnderten Bewertungen am Kapitalmarkt
fiihrt. Eine Mehrheit der Antwortenden (46 %) sieht
schon kurzfristig Auswirkungen auf ihre Kapitalanla-
gen, davon bewerten 10 % die Auswirkungen als mate-
riell (Abbildung 9a). Der Anteil steigt in der mittelfris-
tigen Betrachtung bis 2050 auf 56 % an, dabei werden
von 30 % die Auswirkungen als materiell eingeschétzt.
Fiir die fernere Zukunft ab 2050 werden von 27 % weiter
materielle Auswirkungen erwartet, aber auch haufiger
keine Angabe gemacht. 16 % erwarten auf die sehr lan-
ge Sicht hingegen keine Auswirkungen (mehr).

Bei den physischen Risiken (Abbildung 9b) werden
kurzfristig nur wenige Auswirkungen auf die Kapital-
anlagen (z. B. aufgrund von Naturgefahren fiir Immo-
bilien oder Produktionsprozesse) erwartet. Mittel- und
langfristig sehen 34 % bzw. 24 % jedoch durchaus Aus-
wirkungen, davon schitzen jeweils 13 % die Auswirkun-
gen in beiden Zeitrdumen als materiell ein.

Im Vergleich werden fiir die Kapitalanlage kurz- und
mittelfristig von mehr Unternehmen Transitions- als
physische Risiken durch die Klimaerwidrmung gesehen.
Langfristig treten beide Risikokategorien dhnlich hiu-
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Transitionsrisiken fiir die Kapitalanlage

Abbildung 9a - Antworten in % vom Marktanteil Gesamt (gemessen in BBE)
Transitorische Risiken in der Kapitalanlage
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Abbildung 9b - Antworten in % vom Marktanteil Gesamt (gemessen in BBE)
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fig auf. Dies passt zu den Modellannahmen bei einer
»delayed transition®, dass die Klimaerhitzung und die
damit verbundenen Folgen zunéchst noch weiter vor-
anschreiten und vor Erreichen des 1,5-Grad-Ziels vor-
libergehend hohere Temperaturen auftreten konnen.

Auswirkungen auf die Schaden- und
Unfallversicherung

Bei der Schaden-/Unfallversicherung stehen die physi-
schen Risiken fiir die Versicherungstechnik, wie zum
Beispiel die Haufigkeit von Extremwetter-Ereignissen,
im Fokus (Abbildung 9c). Kurzfristig erwarten 41% des
Marktsegments der Schaden-/Unfallversicherer Aus-
wirkungen durch physische Risiken, jedoch nur 2% se-
hen diese als materiell an. Mittelfristig diirften sich ei-
nige der Auswirkungen, die kurzfristig noch nicht als
materiell eingestuft wurden, auf spiirbare materiel-
le Auswirkungen ausweiten. Fiir den Mittelfrist-Zeit-
raum bis 2050 sehen etwa 64 % der Schaden-/Unfallver-
sicherer (materielle) Auswirkungen. Weniger als 1% er-
wartet keine Auswirkungen. Fiir den langfristigen Zeit-
horizont ab 2050 haben viele Versicherer keine Anga-
ben gemacht, was den Riickgang der Werte gegeniiber
dem Zeitraum bis 2050 erklart. So gut wie alle Versi-
cherer, die Angaben zu diesem Zeitraum gemacht ha-
ben, erwarten Auswirkungen durch physische Risiken,
30 % schitzen sie als materiell ein.

Lebensversicherung

Fiir Lebensversicherungen (keine Abbildung) haben
etwa 40 % des Marktes keine detaillierten Antworten
zur Bewertung der Auswirkungen des Klimawandels
liber die Zeit gegeben. Hintergrund diirfte sein, dass
in diesem Marktsegment die Auswirkungen vor allem
qualitativ untersucht wurden. Ein gutes Viertel und
damit die Mehrheit der Unternehmen mit detaillier-
ten Riickmeldungen erwartet kurzfristig weder Tran-
sitionsrisiken (z. B. mehr Stornierungen als Folge der
wirtschaftlichen Transformation) noch physische Risi-

ken (z. B. durch klimabedingte Krankheits- und Sterb-
lichkeitsdnderungen). Mittel- und langfristig erwartet
ca. ein knappes Viertel der Unternehmen Auswirkun-
gen der Transition, jedoch halten jeweils nur 2% die-
se fiir materiell. Auswirkungen der physischen Risiken
sehen mittelfristig 19 % und langfristig 29 %. Auch die-
se Risiken werden jedoch nur von sehr wenigen Unter-
nehmen als materiell eingeschitzt.

Die Bewertung der Auswirkungen der Klimaerhitzung
und von gegensteuernden politischen Mafinahmen
dient dazu, dass Versicherer potenzielle Risiken er-
kennen und bei Bedarf handeln. Versicherer haben -
wie eingangs des Kapitels gezeigt wurde — bereits Stra-
tegien zum Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken und
fiir ihren Beitrag zur Transformation entwickelt. Vor
diesem Hintergrund geben 57 % des Marktes an, dass
auf Basis ihrer Analysen kein Bedarf fiir Mafnahmen
(14 %) bzw. nicht tiber die schon ergriffenen oder ge-
planten Mafnahmen hinaus (43 %) besteht. Ein klei-
nerer Anteil der Unternehmen (4 %) wird basierend auf
den Erkenntnissen der Szenarioanalyse neue Mafdnah-
men einfiihren.

Wenngleich sich durch die Szenarioanalysen derzeit
nur wenig direkter Handlungsbedarf fiir die Unterneh-
men abzuleiten scheint, so helfen die Analysen bei der
Validierung und Weiterentwicklung der ESG-Strategi-
en der Unternehmen und verdeutlichen insgesamt die
Wichtigkeit und Notwendigkeit zu handeln. Aus diesem
Grund planen 75 % des Marktes ein Update ihrer Szena-
rien. Dies wire besonders bei einer Aktualisierung der
NGFS-Szenarien der Fall. Dartiber hinaus haben sich
die Versicherer eine Verbesserung (64 %) oder Auswei-
tung (39 %) der quantitativen Analysen vorgenommen.
Die Datenbasis zu verbessern und zu erweitern, stre-
ben 61% an, und ein knappes Drittel (29 %) der befrag-
ten Unternehmen mochte weitere Szenarien zu ihrer
Analyse hinzufiigen.
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ZUSAMMENFASSUNG

Die Umfrageergebnisse 2023 zeigen, dass die Versiche-
rer weiterhin sichtbare Anstrengungen unternehmen,
um Nachhaltigkeit in ihrer Governance zu verankern —
aufgrund regulatorischer Anforderungen und zur Um-
setzung ihrer Nachhaltigkeitsstrategien. Nahezu alle an
der Umfrage beteiligten Versicherer verfiigen iiber Stra-
tegien, mit denen sie 6kologische und soziale Nachhal-
tigkeitsziele verfolgen. Die tibergreifenden Geschifts-
bereiche Kapitalanlagen und Betriebsorganisation sind
marktweit in die Umsetzung der Strategien einbezo-
gen. Auch die fiir die jeweiligen Sparten relevanten Ge-
schéiftsbereiche werden in den meisten Unternehmen
eingebunden.

Der Wandel der Governance geht mit dem Einsatz er-
heblicher Ressourcen einher: Flichendeckend werden
Beschéftigte zu Nachhaltigkeitsthemen qualifiziert und
bei sehr vielen Unternehmen zusitzlich Personal ein-
gestellt. Externe Tools und Dienstleister unterstiitzen
bei ESG-bezogenen Prozessen, wie z. B. Due Diligen-

ce bei Investitionen oder der Zeichnung von Risiken.
Etwa 40 % des Marktes haben Anreize fiir die Beleg-
schaft geschaffen, um die Nachhaltigkeitsziele zu errei-
chen. Etwa die Hélfte des Marktes arbeitet zudem da-
ran, die selbststindigen Vertriebspartner:innen beim
Thema Nachhaltigkeit zu unterstiitzen.

Die Ergebnisse der internen Risikoanalysen der Versi-
cherer mithilfe von Klimawandelszenarien zeigen ein-
driicklich die gesellschaftliche und 6konomische Re-
levanz der Klimaschutz-Anstrengungen: Mehr als ein
Drittel des Marktes sieht mittelfristig, also zwischen
2028 und 2050, materielle Auswirkungen auf das eige-
ne Investmentportfolio durch Transitionsrisiken. Noch
etwas hoher ist der Anteil der Schaden-/Unfallversiche-
rer, die die physischen Risiken fiir die Versicherungs-
technik als materiell einschitzen. Insgesamt sehen vie-
le Versicherer jedoch ihre bereits eingeleiteten Strate-
gien und Mafinahmen als angemessen an, um diesen
Risiken unternehmensintern auch kiinftig addquat be-
gegnen zu kénnen.



Nachhaltigkeit
der eigenen
Geschaftsprozesse
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Nachhaltigkeit fangt mitten im Unternehmen an: Zum ersten Mal wurden relevante
indirekte CO,-Emissionen in den operativen Geschaftsprozessen gemessen (Scope 3).
Sie erganzen die Daten zu selbst erzeugter Energie und eingekauften Energieguellen
(Scope Tund 2) sowie weiteren Umweltkennziffern.

3.1 CO2-FuBabdruck und Ressourcenschonung

Versicherer wollen bis 2025 die Scope 1- und 2-Emis-
sionen aus selbst erzeugter Energie und eingekauften
Energiequellen in den deutschen Liegenschaften redu-
zieren und verbleibende Emissionen ausgleichen (Ziel:
Netto-Null-Emissionen). Die Scope 1- und 2-Emissio-
nen sind bei Finanzdienstleistern allerdings eine gerin-
ge Emissionsquelle. Die aktualisierte Nachhaltigkeits-
positionierung hat daher erginzend das Ziel gesetzt,
bis 2030 erhebliche Reduktionen bei den indirekten
Emissionen (Scope 3) zu erreichen. Mit diesem Bericht
liegt nun eine erste Bestandsaufnahme der indirekten
Emissionen des Sektors fiir die operativen Geschifts-
prozesse vor. Die ebenfalls zum Scope 3 gerechneten fi-
nanzierten Emissionen werden in Kapitel 4 dargestellt.

Netto-Null in den Geschéftsprozessen -
Ziele der Versicherer

Abbildung 10 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt;
Rest bis 100 %: keine Angabe
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Die Erhebung der Daten fiir das Jahr 2022 erfolgte wie
im Vorjahr mit der GDV-Umfrage fiir diesen Nachhal-
tigkeitsbericht. Die Beteiligung an der Umfrage lag mit
89 % Marktanteil auf dem Vorjahresniveau. Das Ge-
schéftsjahr hat sich nach der Corona-Zeit weitestge-
hend wieder normalisiert. Mobiles Arbeiten ist zum All-
tagin den Unternehmen geworden. Laut einer Kurzum-
frage des AGV waren 11% der Teilnehmenden ,immer
im Biiro®, 87 % wechselweise und 2% komplett im Ho-
meoffice (AGV 2023: Geschiftsbericht, S. 77). Dies hat
auch Einfluss auf zahlreiche Umweltkennziffern.

Die meisten Versicherer beriicksichtigen negative

Nachhaltigkeitsauswirkungen ihrer eigenen Geschéfts-
prozesse, wie Kapitel 2.1 gezeigt hat. Bei Versicherern,
die 84 % des Marktes reprasentieren, ist der Bereich Be-
triebsorganisation in die Umsetzung der Nachhaltig-
keitsstrategie eingebunden (Vorjahr: 76 %). Bei 63 % des

Marktes wurden Erfolgsindikatoren festgelegt (Key Per-
formance Indicators). Die Umfrage-Ergebnisse zu den

Geschiéftsprozessen geben genauer Aufschluss liber
die strategischen Ziele hinsichtlich der Emissionen:

- Fiir Scope 1 und 2 haben 55% der Unternehmen ge-
maif} ihrem Marktanteil (BBE) Netto-Null erreicht
(Abbildung 10). Im Vorjahr waren dies 49 %. Weitere
24 % planen Netto-Null bis 2025 und 8 % nach 2026.

- Eswurden als erste Indikation auch die Ziele fiir Sco-
pe 1 bis 3 erhoben. Die Unternehmen kdonnen hier
unterschiedlich definiert haben, welche Emissionen
des Scope 3 dies fiir sie jeweils umfasst. Auch die Da-
ten sind teilweise erst eingeschrinkt verfiigbar. Inso-
fernist anzunehmen, dass die Aussagekraft tiber die
Branche hinweg noch gering ist. Unter Beriicksich-
tigung dieser Einschrankungen geben derzeit 40 %
des Marktes an, Netto-Null-Emissionen erreicht zu
haben. Etwa ein Viertel des Marktes strebt dies bis
2030 an. Unternehmen mit einem Drittel Marktan-
teil haben hierzu keine Angaben gemacht.


https://www.agv-vers.de/fileadmin/doc/geschaeftsbericht/geschaeftsbericht_agv_2022_2023.pdf
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Emissionen in Scope 1-2 haben
einen Sockel erreicht

Abbildung 11 - CO,e-Emissionen der eigenen
Geschéftsprozesse in Tausend Tonnen (Scope 1-2)
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® Direkte Emissionen aus Verbrennungsprozessen mobiler Anlagen

Quelle: GDV

Bis dahin liegen jedoch noch einige Anstrengungen vor
den Versicherern. Auf die Gesamtbranche hochgerechnet
erzeugten sie 2022 noch gut 169.000 Tonnen CO,-Aqui-
valente in Scope 1 und 2 nach dem marktbasierten An-
satz (Abbildung 11). Der Wert ist damit gegeniiber dem
letzten Jahr fast unverdndert. Die Gesamtemissionen
in Deutschland sind im Vergleich dazu laut den Analy-
sen des Umweltbundesamts leicht um 1,9 % gesunken.

Die Emissionen aus der grof3ten Emissionsquelle bei
Versicherern, der Verbrennung aus stationdren Anlagen
wie z. B. eigenen Heizanlagen, ging gegentiber 2021 mit
12 % stark zuriick. Die zweitgrofite Quelle sind Emissio-
nen aus der Verbrennung in mobilen Anlagen. Dazu ge-
horenv. a. unternehmenseigene Dienstwagen und Lea-
singfahrzeuge. Diese Emissionen nahmen um 7% zu.

Die dritte grofle Emissionsquelle ist eingekaufte Fern-
wirme und Dampf. Die Emissionen stiegen dabei im
Vorjahresvergleich um 5% an. Zum einen diirfte die
starkere Biironutzung zu Mehrverbrduchen gefiihrt
haben. Zum anderen sind Versicherer von den um
4,4% gestiegenen Emissionen im deutschen Energie-
sektor betroffen.

Auch die Emissionen aus eingekaufter Stromener-
gie sind gestiegen (+13,3 %), obwohl die Versicherer
ihren Stromverbrauch im zweiten Jahr in Folge senkten
(-7,7% zu 2021). Der Grofdteil des Stromverbrauchs der
Versicherer stammt allerdings bereits aus Griinstrom
(89 %) und erzeugt keine unter Scope 2 fallenden Emis-
sionen. Die Eigenerzeugung erneuerbarer Energien
liegt bei niedrigen 0,5% (Vorjahr: 0,4 %).

Unter die indirekten Emissionen des Scope 3 fallen
nach dem GHG-Protokoll eine Vielzahl an Geschifts-
prozessen. In einer Arbeitsgruppe wurden im Vorfeld
der Erhebung mogliche Unterkategorien des GHG-Pro-
tokolls fiir das operative Geschift identifiziert, um im
Rahmen der GDV-Erhebung vergleichbare Ergebnisse
zu erzielen. Die Kategorien wurden anhand von Hypo-
thesen zur Emissionshohe, Einflussmdéglichkeiten der
Unternehmen sowie Relevanz fiir Stakeholder in ei-
ner Gesamtschau fiir den gesamten Sektor ausgewéhlt.
Fiir Einzelunternehmen kann eine solche Betrachtung
zu anderen Ergebnissen fiihren. Ziel war eine umfas-
sende Betrachtungsweise des Sektors. Ublicherweise
dem Scope 1 oder 2 zugerechnete Emissionen sollen
nicht dadurch ,,reduziert” werden, indem man sie in
nicht erhobene Scope 3-Kategorien verlagert. Beispie-
le dafiir sind die Auslagerung von IT-Services aus eige-
nen Rechenzentren in die Cloud oder mobiles Arbeiten.
Einen Uberblick gibt Abbildung 12.

Angesichts der derzeit noch unzureichenden Datenla-
ge wurden in der Arbeitsgruppe zudem Erhebungsme-
thoden und tibliche Schéatzverfahren fiir einzelne Ka-
tegorien diskutiert. So sind z. B. die Emissionen aus
dem Pendeln der Beschéftigten und mobilem Arbeiten
auch aus Datenschutzgriinden nicht ohne weiteres zu
ermitteln. Externe Datenzentren weisen ihre Emissio-
nen nur sehr selten aus — dies diirfte sich jedoch kiinf-
tig durch gesetzliche Vorgaben des Energieeffizienz-
gesetzes dndern.

Die tatsdchlich tibermittelten Daten fiir die Erhebung
waren vor diesem Hintergrund erwartungsgeméifd
liickenhaft. Keines der meldenden Unternehmen
konnte fiir alle abgefragten Scope 3-Kategorien Daten
ermitteln.

© GDV 2023


https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/uba-prognose-treibhausgasemissionen-sanken-2022-um
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Scope 3-Kategorien fiir operative Geschaftsprozesse der Versicherer -

diese Kategorien wurden erhoben

Abbildung 12 - Einschatzung der Einzelkategorien des GHG-Protokolls nach Volumen, Einwirkungsmaéglichkeiten,

Bewertung der Stakeholder sowie aktuelle Datenverfligbarkeit
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Einwirkungsméglichkeit des Versicherungsunternehmens

Fiir die Kategorien ,Angemietete oder geleaste Sach-
anlagen®, ,,Kapitalgiiter (inkl. Hardware/Elektronik)“
und ,,Transport und Verteilung (vorgelagert)“ lagen zu
wenige Einzelmeldungen vor, sie wurden daher nicht
berticksichtigt. Auf der vorliegenden Datenbasis wur-
de eine erste indikative Hochrechnung und damit Ge-
samtbetrachtung fiir die Branche durchgefiihrt. Dem-
nach bewegen sich die ermittelten Scope 3-Emissionen
in einer Spannbreite von ca. 170.000 bis 287.000 Ton-
nen CO,-Aquivalenten und sind damit mehr als doppelt
so hoch wie die Scope 1- und 2-Emissionen.

Mobilitdt in Form des Pendelns der Beschéftigten und
von Geschiéftsreisen verursacht den grofdten Teil der
Scope 3-Emissionen (Abbildung 13). Am drittgrofiten
sind die brennstoff- und energiebezogenen Emissio-
nen. Dieser Wert wird meistens automatisiert auf Ba-

sis der Emissionen in Scope 1 und 2 ermittelt. Zusatz-
lich sind auch relevante Emissionen fiir die Errichtung
der Anlagen zur Produktion und fiir den Transport der
erneuerbaren Energien enthalten. Insgesamt ist davon
auszugehen, dass mit besserer Datenverfiigbarkeit die
Scope 3-Emissionen kiinftig deutlich héher ausfallen.

Weitere Umweltkennziffern

In der GDV-Erhebung wurden weitere Umweltkennzif-
fern der Versicherer erhoben (fiir einen Uberblick sie-
he Tabelle 1). Die dienstlichen Fahrten und Reisen ha-
ben nach den Einschrdnkungen durch die Corona-Pan-
demie wieder zugenommen, liegen aber mit 447 Mil-
lionen Kilometern deutlich unter den Werten vor der
Pandemie. Gegeniiber dem Vorjahr ist das ein Anstieg
um ein Drittel (Abbildung14). Der Umfang der Fahrten
mit dem PKW als dem wichtigsten Verkehrsmittel ist
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Mobilitat ist der groBte Treiber bei Scope 3-Emissionen

Abbildung 13 - Zusammensetzung der Scope-3-Emissionen der Geschaftsprozesse
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nahezu konstant geblieben (+2% gegeniiber dem Vor-
jahr). Den grofiten Anstieg verzeichnen die Flugreisen,
deren Umfang sich vervierfacht hat. Versicherer arbei-
ten an der Reduktion der Emissionen durch verdnder-
te Reiserichtlinien und den Umstieg auf emissionsir-
mere Verkehrsmittel, wie ihre geplanten Mafinahmen
zeigen (siehe unten).

Deutlich gesunken ist der Papierverbrauch in der Bran-
che - insgesamt wurden 16.300 Tonnen bzw. 101 kg je

Vollzeitkraft verbraucht (Vorjahr: 21.300 Tonnen bzw.
125 kg je Vollzeitkraft). Die Mafnahmen zur Digitalisie-
rung in den Geschéftsstellen selbst und in der Kommu-
nikation mit Kund:innen zeigen hier Erfolge. Deutlich

gesunken sind der Wasserverbrauch und das Abfallauf-
kommen der Unternehmen, und das trotz der stirke-
ren Blironutzung im Jahr 2022. Diese Verbriuche las-
sen sich nur schwer zentral steuern. Die Reduktionen

Betriebsékologie der Versicherer

® Eingekaufte Guter und Dienstleistungen
(z. B. ausgelagerte Rechenzentren)

® Brennstoff- und energiebezogene Emissionen
Uber Scope 1-2 hinaus

Abfall

Geschéftsreisen
® Pendeln der Arbeitnehmer
® Homeoffice

zeigen, dass die Beschéftigten in den Unternehmen fiir
das Thema Nachhaltigkeit und Ressourcenverbrauch
sensibilisiert sind und die Mafdinahmen mittragen.

MaBnahmen zur Reduktion und Kompensation
Befragt nach ihren Top-3-Maf3nahmen zur Senkung
der CO,-Emissionen nannten die Versicherer am hiu-
figsten den Umstieg auf nachhaltige Energiequellen.
Dies war auch im letzten Jahr die Top-Mafinahme.
Dazu zéhlen der Ausbau des Bezugs von Okostrom,
Oko-Fernwirme sowie die Eigenerzeugung erneuer-
barer Energien.

Versicherer arbeiten verstirkt an ihrer eigenen Mobi-
lititswende, um eine grofle Emissionsquelle anzuge-
hen: Am zweithdufigsten unter den Top-Mafnahmen
wurden Mafnahmen zugunsten der E-Mobilitit ge-
nannt, wie die Elektrifizierung des eigenen Fuhrparks

Tabelle 1- Kennzahlen bezogen auf Mitarbeiterkapazitaten (MAK) bzw. Innendienst-MAK (ID-MAK)

Merkmal Einheit Art 2019 2020 2021 2022
Scope 1-2 market-based tCO2e Hochgerechnet 208.518 166.287 169.806 169.331
Scope 1-2 market-based tCO2e pro MAK Mittelwert 1,12 0,89 0,90 0,80
Scope 3 High Case tCO2e Hochgerechnet - - - 286.298
Scope 3 Low Case tCO2e Hochgerechnet - - - 169.660
Stromverbrauch kwh pro ID-MAK Mittelwert 3.524 3.142 2.880 2.384
Abfallaufkommen t pro ID-MAK Mittelwert 0,22 0,20 0,17 0,14
Wasserverbrauch m? pro ID-MAK Mittelwert 13,99 11,42 9,24 8,54
Gesamtpapierverbrauch kg pro ID-MAK Mittelwert 117 105 125 101
PKW km pro MAK Mittelwert 2.136 1.405 1.469 1.454
Bahn km pro MAK Mittelwert 716 193 129 382
Flugzeug km pro MAK Mittelwert 810 169 101 389

Quelle: GDV

GDV 2023

©
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oder das Angebot von E-Lademoglichkeiten an den Fir-
men-Standorten. An dritter Stelle - wenngleich mit we-
niger Nennungen - steht die Anpassung von Dienstrei-
serichtlinien. Zahlreiche Unternehmen modernisieren
ihre Gebidude (Rang 4 der Manahmen) und gehen das
Thema Energieeffizienz an (Rang 5). Einige Unterneh-
men wollen die Emissionen des Pendelverkehrs redu-
zieren, z. B. durch Zuschiisse fiir OPNV-Tickets oder
die Férderung von Mitfahrgelegenheiten.

Digitalisierung der Geschiftsprozesse und Einsparun-
gen des Papiers gehdren bei etlichen Versicherern wei-
ter zu den Top-Mafdnahmen, allerdings weniger als im
letzten Jahr. Die Ergebnisse dieser Mafinahmen haben
sich bereits positiv beim Papierverbrauch niederge-
schlagen (siehe oben).

Zu diesen freiwilligen Mafnahmen werden kiinftig
neue Verpflichtungen aus dem Energieeffizienzge-
setz (EnEfG) hinzukommen. Unternehmen ab einem
Stromverbrauch von 2,5 GWh miissen wirtschaftliche
Sparmafinahmen identifizieren, ab einem Verbrauch
von 7,5 GWh muss ein System zum Energie- oder Um-
weltmanagement eingefiihrt werden. Auf Basis der Er-
hebungsergebnisse diirfte mehr als die Hélfte der Ver-
sicherungsunternehmen in den Anwendungsbereich
des Gesetzes fallen. Bislang hat jedoch nur eine sehr
geringe Anzahl bereits entsprechende Management-
systeme aufgebaut.

Das EnEfG sieht auch Regelungen fiir Rechenzentren
mit einer Nennanschlussleistung tiber 300 kW vor: Sie
miissen einen bestimmten Wert fiir die Power Usage
Effectiveness erreichen (PUE-Wert von maximal 1,5 ab
2027), ab 2024 ihre Energie zur Hilfte aus erneuerba-
ren Energien beziehen und neue Informationspflichten
gegeniiber der Bundesregierung erfiillen. Nach 2026 in
Betrieb gehende Rechenzentren diirfen nur noch einen
PUE-Wert von maximal 1,2 aufweisen und sollen die
Abwéarme in zunehmendem Mafde nutzen.

Insgesamt stehen die Versicherer also weiter vor der
Aufgabe, Potenziale fiir die Vermeidung und Vermin-
derung der Emissionen zu identifizieren und zu he-
ben. Doch das Ziel von Netto-Null-Emissionen wird
vorerst nicht ohne Ausgleichsmafinahmen durch die
Schaffung von CO,-Senken erreichbar sein. Dies kann
innerhalb der eigenen Wertschépfungskette oder au-
Rerhalb geschehen. Im Rahmen der Kapitalanlagen
ist dies innerhalb der Wertschdpfung der Versicherer
moglich und wird in Kapitel 4 ausgewiesen. Fiir die
operativen Geschéaftsprozesse steht die CO,-Vermei-
dung und -Reduktion im Fokus. Eine CO,-Entfernung
isteher aufRerhalb der eigenen Wertschépfung moglich,

indem CO,-Gutschriften gekauft oder entsprechende
Mafdnahmen direkt unterstiitzt werden.

Der Markt fiir diese Wertgutschriften ist bislang nicht
reguliert. Es gibt allerdings freiwillige Qualititsstan-
dards, die kritische Aspekte der Wertgutschriften
adressieren.

Ein zentraler Aspekt ist, dass die mit den Gutschrif-
ten verbundenen CO,-Mengen nicht doppelt verrech-
net werden (,,Doppelzdhlungsproblem®). Dafiir wurden
international Regelungen im Rahmen des ,,Clean De-
velopment Mechanism® unter dem Kyoto-Klimaschutz-
protokoll etabliert. Fiir die Zeit ab 2020 sieht der Pari-
ser Klimavertrag neue Regelungen vor (,Correspon-
ding Adjustments” genannt), die aber noch nicht imple-
mentiert sind. Die Anbieter von CO,-Wertgutschriften
haben in den vergangenen Jahren eigene Ubergangs-
mafinahmen entwickelt, um das Doppelzdhlungspro-
blem zu adressieren.

Dienstliche Fahrten und Reisen

Abbildung 14 - dienstlich zurtckgelegte
Kilometer in Millionen (hochgerechnete Werte)
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CO,-Kompensation

Tabelle 2 - Gutschriften nach Art und Bilanzierungsort

Stillgelegte CO,-Gutschriften gesamt 133.327t CO.e

Nach Art des Projekts

CO,-Entfernung/Abscheidung
(biologisch und technisch)

CO,-Reduzierung (z. B. durch Kochstellen) 66%

19%

Unbekannt (z. B. bei Flugkompensation) 14%
Nach Ort der Bilanzierung der Gutschriften

Projekte in der EU (anrechenbar fir EU-Staaten) 1%

Projekte auBerhalb der EU (ggf. anrechenbar
fur Staaten auBerhalb der EU)

Bilanzierung bei Kaufern der Gutschriften
(gelten als Anpassungen gemaB Artikel 6
Pariser Klimaschutzabkommen)

43%

44%

Ein weiterer Kkritischer Aspekt ist die Ermittlung der
Hohe der den Wertgutschriften zugerechneten (negati-
ven) CO,-Emissionen. Hier gibt es insbesondere Beden-
ken hinsichtlich tiberh6hter Annahmen, wenn die Erl6-
se der Gutschriften fiir den Erhalt von CO,-Senken ver-
wendet werden, z. B. zum Schutz vor Abholzung. Auch
hier haben die Anbieter Berechnungsstandards entwi-
ckelt. Eine zu Jahresbeginn durchgefiihrte Ad-hoc-Um-
frage unter Versicherern hatte ergeben, dass sie derar-
tige Gutschriften wohl nicht nutzen.

Insgesamt sollten sich die Kéufer der Wertgutschriften
dieser und weiterer kritischer Aspekte der Gutschrif-
ten bewusst sein und bei der Bilanzierung ihrer Emis-
sionen beriicksichtigen. Der GDV hat einen Uberblick
liber diese Aspekte erarbeitet. Die Kédufer sind jedoch
derzeit auch darauf angewiesen, dass die freiwilligen
Standards transparent und wirksam sind und die Stan-
dardsetzer deren Einhaltung sicherstellen.

Unternehmen miissen kiinftig in ihren Nachhaltig-
keitsberichten Auskunft tiber die von ihnen verwen-
deten CO,-Gutschriften geben. Die GDV-Umfrage zur
Nachhaltigkeit hat sich an den neuen Berichtsvorgaben
zu CO,-Gutschriften orientiert, die zum Zeitpunkt der
Erhebungals Entwurfvorlagen. Die Umfrage zeigt, dass
die Unternehmen unterschiedliche Strategien zur Nut-
zung von CO,-Gutschriften entwickelt haben. Einige
nutzen sie bereits zur Umsetzung von Netto-Null-Zie-
len, andere verzichten noch vollig darauf.

In der Summe wurden 2022 CO,-Gutschriften in
Ho6he von ca. 133.000 Tonnen CO, (Tabelle 2) erwor-
ben und stillgelegt. Das entspricht 79 % der Emissio-

nen aus Scope 1 und 2. Zwei Drittel des Volumens der
Gutschriften wurden iiber Projekte zur Reduktion des
CO,-Ausstofles generiert, weitere 19 % durch CO,-Ent-
fernung oder Abscheidung. Die Projekte wurden zu 87 %
auflerhalb der EU durchgefiihrt. Etwa die Hilfte davon
lasst sich bilanziell klar den Kéufern der Gutschriften
zuordnen. Bei Gutschriften, die {iber Dienstleister fiir
den Ausgleich z. B. von Emissionen bei Geschiftsreisen
erworben wurden, sind Art und Bilanzierung oftmals
nicht bekannt.

ZUSAMMENFASSUNG

Versicherer schreiten bei der Etablierung klimaverant-
wortlicher, ressourcenschonender Geschéftsprozesse
weiter voran. Die Scope 1- und 2-Emissionen sind im
vergangenen Jahr weitgehend unverdndert gegeniiber
dem Vorjahr. Damit ging das erste Geschéftsjahr nach
Corona nicht mit einem Wiederanstieg der Emissionen
auf das Vor-Corona-Niveau einher. Bei Strom, Wasser
und Papier sanken die Verbriduche sogar, ebenso das
Abfallaufkommen. Gestiegen sind hingegen die Dienst-
reisekilometer, jedoch wurde das Vor-Corona-Niveau
nicht wieder erreicht. Gerade die Werte zu den zentral
wenig steuerbaren Umweltkennziffern zeigen, dass Ver-
sicherer mit ihren Belegschaften an einem Strang zie-
hen, um die Prozesse ressourcen- und emissionsspar-
sam zu gestalten.

Die erste Erhebung der Emissionen des Scope 3 er-
gab noch deutliche Datenliicken. Selbst auf dieser
beschrinkten Datenbasis ergeben sich mindestens
doppelt so hohe Gesamtemissionen durch die eige-
nen operativen Geschéftsprozesse. In den kommen-
den Jahren werden sowohl die bessere Datenverfiig-
barkeit als auch die Mafinahmen der Versicherer zu
insgesamt hdheren Emissionswerten im Scope 3 fiih-
ren. Denn die Umriistung der Fahrzeugflotte, Inves-
titionen in energieeffiziente Gerite und in bauliche
Mafdnahmen fliefen erhebungsmethodisch mit dem
Jahr der Anschaffung vollstdndig in die Werte fiir die
Scope 3-Emissionen ein. Den dadurch erreichten Re-
duktionen in einigen Kategorien der Treibhausgasbi-
lanzierung werden Erhéhungen in anderen Kategori-
en gegentiberstehen.

Der Hochlauf der E-Mobilitit, die Mobilititswende,
klimaneutrale Warmegewinnung, hohe Standards fiir
Instrumente wie CO,-Gutschriften sowie ein qualita-
tiv hochwertiger Markt fiir die dauerhafte Entfernung
von CO, aus der Atmosphire, wie ihn die EU derzeit
plant, sind daher wichtige Rahmenbedingungen fiir
Versicherer.
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3.2 Women in Leadership und Diversity

Die Versicherer als Arbeitgeber wissen um die Bedeu-
tung von Diversity als Treiber flir den wirtschaftli-
chen Erfolg des Unternehmens, eine gute Unterneh-
menskultur sowie die eigene Arbeitgeberattraktivi-
tit. Eingedenk des hohen Frauenanteils von 48 % in
der Branche und der Unterreprisentanz von Frauen
in ihren Fiihrungsgremien (siehe Tabelle 3) hat der
Arbeitgeberverband der Versicherer (AGV) seine Ak-
tivitdten zum Thema ,Women in Leadership & Cul-
ture® fortgefiihrt.

Der mit weiblichen und minnlichen Vorstinden und
Fihrungskriften besetzte AGV-Branchenbeirat ,Wo-
men in Leadership & Culture” verleiht dem Thema
branchenweit Sichtbarkeit und unterstiitzt die Unter-
nehmen dabei, Top-Down den Frauenanteil schrittwei-
se zu erh6hen. Lohntransparenz, Equal Pay und inklu-
sive Unternehmenskulturen standen im Vordergrund
der Sommersitzung 2023.

- Die Top-Managerinnen-Konferenz bringt alle zwei
Jahre die weiblichen Fiihrungskrifte der Branche
zusammen.

- Zu den wichtigen Projekten gehort bereits seit 2017
»Fit for Leadership®, ein Fiihrungscoaching fiir Poten-
zialkandidatinnen. Mit Hilfe externer Dienstleister
wurde flir Unternehmen mit wenig Kapazititen fiir
eigene Diversity-Mafinahmen ein Leadership-Pro-
gramm fiir weibliche Talente entwickelt.

- Digitale Formate wie der Austausch im ,,INSUR-
WOMEN@NETWORKS“ und inspirierende Webtalks
mit Vorstdndinnen schaffen Sichtbarkeit, ermuti-
gen durch Vorbilder und vergréfiern Netzwerke. Das
Netzwerk fiir Managerinnen und beruflich ambitio-
nierte Frauen ermdglicht einen digitalen Austausch
zu aktuellen fachlichen und persénlichen Themen,
die fiir die eigene Karriere hilfreich sind.

- Dasim Jahr2021gegriindete Netzwerk von Diversity-
Expert:innen mit Verantwortlichen aus 22 Unter-
nehmen und Unternehmensgruppen hat den Aus-
tausch von Good Practices und aktuellen Fragestel-
lungen fortgefiihrt.

Ergidnzend zeigt die GDV-Umfrage zum Nachhaltig-
keitsbericht, dass Versicherer mit 50 % Marktreprisen-
tanz (121 VU) die Charta der Vielfalt unterzeichnet ha-
ben. Unternehmen mit 35 % Marktanteil (78 VU) haben
das Audit ,.Beruf und Familie® durchgefiihrt.

Die vielfiltigen Bemiihungen schlagen sich langsam
positiv in den Zahlen nieder. Auf Vorstandsebene
betrug der Frauenanteil im Jahr 2022 15,6 % (Vorjahr:
13,2 %; DIW-Managerinnenbarometer) und auf der ers-
ten Fiihrungsebene 21,9 % (Vorjahr: 18,8 %; Tabelle 3).
Die Fiihrungsebenen eins bis vier im Innendienst sind
nun mit iber 30 % Frauen besetzt.

Im Sinne der Transparenz und auch als Benchmark fiir
die Unternehmen des Versicherungssektors veroffent-
licht der AGV die aktuellen Zahlen zum Frauenanteil
in Fiihrung auf seiner Webseite.

Entwicklung des Frauenanteils nach Fiihrungsebenen im Innendienst

Tabelle 3 - Anteile in %

Fiihrungsebene 1 Fliihrungsebene 2

Fithrungsebene 3

Fihrungsebene 4 Filhrungsebenen 1 bis 4

2012 10,6 21,3
2017 14,8 23,3
2020 17,5 25,0
2021 18,8 25,9
2022 21,9 26,9

30,3 26,5 24,5
32,7 34,2 27,3
35,1 39,2 29,2
35,6 36,3 29,8
36,4 38,5 311


https://www.agv-vers.de/projekte/women-in-leadership-culture/kennzahlen/frauenanteile-in-den-unternehmen.html
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Einen wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen Transformation wollen Versicherer durch ihre
Kapitalanlagen in Hohe von insgesamt 1,9 Billionen Euro leisten. Jedes Jahr werden rund
300 Milliarden Euro neu angelegt, je Borsenarbeitstag sind das etwa 1,2 Milliarden Euro.

keitspositionierung das Ziel klimaneutraler

Portfolios bis 2050 gesetzt. In der Aktualisie-
rung der Positionierung Anfang 2023 wurde zudem
festgelegt, dass die Versicherer auf dem Weg hin zu Kkli-
maneutralen Portfolios Zwischenziele festlegen sollen
(Ziffer 9 der Positionierung). Eine weitere Neuerung
ist das Ziel, dass Versicherer danach streben, den Ein-
fluss ihrer Investitionen auf die Bewahrung der natiir-
lichen Lebens- und Wirtschaftsgrundlagen zu bertick-
sichtigen, insbesondere in schiitzenswerten Gebieten
(ziffer 8). Weitere wichtige Ziele sind die stidrkere Aus-
richtung der Investments an Nachhaltigkeitskonzepten
(Ziffer 10) sowie die Forderung anerkannter freiwilliger
Initiativen (Ziffer 11). Denn freiwillige Standards und
der Aufbau von Know-how bieten Versicherern Orien-
tierung und Unterstiitzung bei der Entwicklung und
Umsetzung von Nachhaltigkeitsstrategien.

D ie Versicherer haben sich in ihrer Nachhaltig-

Kapitel 2 hat gezeigt, dass die Kapitalanlage eine ent-
scheidende Rolle in den Nachhaltigkeitsstrategien der
Versicherer spielt: Rund 90 % der Versicherer, die den
GDV-Fragebogen beantwortet haben, beriicksichtigen
Nachhaltigkeitsaspekte bei ihren Investmententschei-
dungen. Dabei werden von den Versicherern auch zu-
nehmend anspruchsvolle Ansitze wie ESG-Integrati-
on oder normbasierte Screenings angewendet. Dieses
Kapitel geht ndher auf die konkrete Umsetzung dieser
Strategien ein. Basis ist eine Umfrage zum Stand der
Kapitalanlagen zum 31.12.2022, an der sich Erstversi-
cherer beteiligten, die 85 % des Investmentvermogens
der Versicherer reprasentieren (Vorjahr: 86 %). Die hohe
Abdeckung fiihrt zu marktweit belastbaren Aussagen.
Die folgenden Werte werden — anders als in den ande-
ren Kapiteln - jeweils kapitalgewichtet und auf die an
der Umfrage beteiligten Versicherer bezogen.

4.1 Emissionen der deutschen Versicherer

Ein Netto-Null-Ziel fiir die Kapitalanlage haben sich
Versicherer mit 90 % (Vorjahr: 85%) der Kapitalanlagen
gegeben (Abbildung 15). Erfreulich ist, dass sich im Ver-

gleich zum Vorjahr mittlerweile alle Versicherer auch
konkrete Zieljahre fiir ihr Netto-Null-Ziel gesetzt ha-
ben. Weit iiberwiegend haben sie sich dafiir das Zieljahr
2050 gesetzt. Fast 70 % (Vorjahr: 51%) der Versicherer
haben zudem bereits Zielpfade definiert, die fiir kon-
krete Zeitpunkte bestimmte Emissionsziele festlegen.

Zieljahre fiir Netto-Null in den Kapitalanlagen

Abbildung 15 - Antworten in % der Kapitalanlagen;
Rest bis 100 %: ohne entsprechendes Ziel

85%

67%

11%

3y% 4% 3%
. . . 1% 0%
2040 2045 2050 ohne Jahr

e 2021 e 2022

Quelle: GDV
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Voraussetzung fiir die Umsetzung dieses Ziels ist die Er-
mittlung des CO,-Fufdabdrucks von Firmen und weite-
ren Assetklassen, in die ein Versicherer investiert hat.
Bislang gibt es den CO,-Fuflabdruck hauptsichlich fiir
borsennotierte Unternehmen (Aktien und Anleihen),
jedoch werden Methoden fiir weitere Assetklassen der-
zeit erarbeitet. Zukiinftig werden zudem die Transfor-
mationsplidne der Investitionsobjekte wichtiger wer-
den, um daraus Dekarbonisierungspfade fiir die Port-
folios abzuleiten.

Bereits zum zweiten Mal wurde fiir die Kapitalanla-
gen der Versicherer ein sektorweiter CO,-Fufdabdruck
ermittelt (zur Methode siehe Kasten). Die Versiche-
rer haben fiir borsennotierte Aktien und Unterneh-
mensanleihen im Volumen von 292 Milliarden Euro
den CO,-Fuf’abdruck berichtet. Absolut wurden rund
23 Millionen (Vorjahr: 22 Millionen) Tonnen CO,-Aus-
stof’ durch die Investments der Versicherer (mit-)finan-
ziert. Skaliert auf die Marktabdeckung des Vorjahres er-
gibt sich ein Riickgang auf 18,1 Mio. Tonnen CO,. Der
CO,-Fufdabdruck stieg von 71 Tonnen CO, je Million in-
vestierte Euro auf 79 Tonnen CO, je Million investierte
Euro (CO,-FufRabdruck gemify EU-Offenlegungsverord-
nung). Die Griinde fiir diesen Anstieg im Vergleich zu
2021liegen in erster Linie in einer Zeitverzogerung bei
den verwendeten Daten. Die fiir 2022 verfiigbaren Wer-
te spiegeln teilweise erst die wirtschaftliche Erholung
des Jahres 2021 mit den damit einhergehenden Emissi-
onsanstiegen wider. Zudem hat sich die Datenqualitét

Ermittlung des CO,-FuBabdrucks

Seit Marz 2021 mussen Finanzunternehmen mit mehr
als 500 Beschéftigten offenlegen, ob und wenn ja, wie
sie nachteilige Auswirkungen ihrer Investitionsent-
scheidungen in Betracht ziehen (EU-Verordnung tber
nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten im Fi-
nanzdienstleistungssektor). Fur die Abfrage bei den
Mitgliedsunternehmen verwendet der Verband aus

Z, current value of investment,
n \investee company's enterprise value,

im Zuge neuer Berichtsanforderungen (Offenlegungs-
verordnung) verbessert, sodass zuvor noch nicht erfass-
te Emissionen in die Berechnung einfliefsen.

Bei der Definition des CO,-Fufdabdrucks orientiert sich
der Bericht an der Definition aus den Technischen Re-
gulierungsstandards zur Offenlegungsverordnung (sie-
he Kasten). Die von den Versicherern in der GDV-Um-
frage berichtete Kennzahl bezieht sich auf die gelis-
teten Anleihen und Aktien, fiir die CO,-Daten vorlie-
gen. Zudem werden aufgrund der Datenlage bisher
nur Scope 1 und 2 berticksichtigt. Der GDV folgt nicht
der Sichtweise der Europaischen Aufsichtsbehdrden
(ESA) zum Review der Offenlegungsverordnung, die
eine Ermittlung des Fufdabdrucks im Verhéltnis zum
gesamten Kapitalanlagevolumen préferieren. Folgte
man dieser Berechnungslogik, ergidbe sich fiir die deut-
schen Erstversicherer im Mittel ein Fufdabdruck von
nur 20 Tonnen CO,-Aquivalent pro einer Million Euro
Investment. Der GDV hélt eine auf dieser Grundlage
berechnete Kennzahl jedoch fiir wenig aussagekréif-
tig und sogar fiir potenziell irrefithrend. Denn gemif}
der Auslegung der ESA koénnte der CO,-Fufdabdruck
allein durch Anteilsverschiebungen bei Assetklassen
mit geringem CO,-Fufdabdruck (z. B. Staatsanleihen)
gesteuert werden.

Der CO,-Fufdabdruck wird auch in Zukunft deutlichen
Schwankungen unterworfen sein. Ein linearer Verlauf
ist nicht zu erwarten. Dazu tragen neben Verdnderun-

der vorgenannten Regulierung die unten dargestell-
te Definition flr die Ermittlung des CO,-FuBabdrucks
des Portfolios:

Auf Basis dieser Definition haben Versicherer mit 75%
der Kapitalanlagen die Werte fur ihre Portfolios an den
GDV Ubermittelt.

X investee company's Scope 1,2 and 3 GHG emissions, )

current value of investments (€ M)

Quelle: Commission Delegated Regulation (EU) 2022/1288 vom 6. April 2022, Anhang lab S. 38, ohne Scope 3

(https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2022/1288/0j)


https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2022/1288/oj
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gen in der Datenbasis auch Erweiterungen bei den ein-
zubeziehenden Kapitalanlagen bei. So soll im kommen-
den Jahr erstmals der CO,-Fuflabdruck von Immobili-
eninvestments in die Kennzahl aufgenommen werden.
Entscheidend fiir die Net-Zero-Ziele der Versicherer
sind Investitionsobjekte mit einer langfristig erfolgrei-
chen Dekarbonisierungsstrategie und nicht der Wert
des Fuflabdrucks zu einem Stichtag.

Ein Teil der CO,-Emissionen stammt aus Investments
in Unternehmen der fossilen Brennstoffindustrie. Die
aktuelle Liste der NGO ,,Urgewald“ mit Finanzunter-
nehmen, die in Unternehmen mit kohlebezogenen, Ol-
und Gas-Aktivititen investiert haben, fiihrt elf deut-
sche Versicherer(-gruppen) auf. Die Liste wurde auf
Unternehmen mit 61- und gasbezogenen Aktivititen
erweitert. Die ausgewiesene Investitionssumme ent-
spricht ca. 0,9 % der gesamten Kapitalanlagen. Die In-
vestitionen allein in Unternehmen mit kohlebezogenen
Aktivitaten sind hingegen in absoluten Werten um ein
Drittel gesunken (0,35% der Investitionen). Versiche-
rer als langfristig ausgerichtete Investoren halten die
aufgefiihrten Assets vermutlich seit Iingerem in ihrem
Portfolio. Es ist davon auszugehen, dass ein wesentli-
cher Teil dieser Versicherer mittlerweile konkrete und
verdffentlichte Ausstiegspfade aus diesen Investitio-
nen definiert hat.

Vermiedene Emissionen

Dem CO,-Fuf’abdruck aus Scope 1- und 2-Emissionen
steht ein positiver Beitrag der Portfolios der Versiche-
rer gegeniiber: Sie realisierten 1.556 Projekte (Vorjahr:
1.607 Projekte, Riickgang durch Anderung der Daten-
basis) im Bereich der Solar- und Windenergie. Das Vo-
lumen des daraus anteilig produzierten Stroms ist auf
21,2 Mrd. kWh gestiegen (Vorjahr: 20,4 Mrd. kWh). Wenn
man die Emissionen des deutschen Strommixes zu-
grunde legt, wurden damit 9,2 Millionen t CO, (Vorjahr:
8,6 Mio. t CO,) vermieden.

4.2 Ausrichtung der Investitionen an
Nachhaltigkeitskonzepten

Mit der Nachhaltigkeitspositionierung haben sich Ver-
sicherer auch eine stirkere Ausrichtung der Investi-
tionen an Nachhaltigkeitskonzepten vorgenommen.
Die diesjdhrige Abfrage unter den GDV-Mitgliedern
hat ergeben, dass inzwischen 90 % der Kapitalanla-
gen nach Nachhaltigkeitskriterien gemanagt werden
(Vorjahr: 88%). Fiir 56 % der Investitionen greifen sie
auf externe ESG-Standards und Ratings zuriick (Vor-
jahr: 60%). Durch eigene Anséitze sind 44 % (Vorjahr:
33%) abgedeckt.

Dabei greifen Versicherer auf einen Methodenmix zu-
riick, um ihre Nachhaltigkeits- und ESG-Strategien um-
zusetzen (Abbildung 16): Der grofite Anteil der Investi-
tionen wird mithilfe von Negativ- bzw. Ausschlusslisten

(78 %, Vorjahr: 65 %) gemanagt, gefolgt von normbasier-
ten Screenings (62 %, Vorjahr: 42 %) und ESG-Integrati-
onsansitzen (58 %, Vorjahr: 31%). Auch Engagement bei

deninvestierten Unternehmen spielt eine grofie Rolle:

22 % (Vorjahr: 19 %) der Kapitalanlagen werden mit En-
gagement-Ansitzen gemanagt. Best-in-Class-Strategi-
en oder Positivlisten sind hingegen weniger verbreitet.
Die Verbreitung der wesentlichen Methoden und An-
sdtze zur Beriicksichtigung von Nachhaltigkeitsaspek-
ten in der Kapitalanlage hat im Jahresverlauf 2022 deut-
lich zugenommen. Ferner lasst sich feststellen, dass

Nachhaltigkeit ist fester Bestandteil der
Kapitalanlage von Versicherern

Abbildung 16 - Anteil der nach verschiedenen Konzepten
gemanagten Investments in %; relative Gewichtungen auf
Zeitwertbasis; Mehrfachantworten maéglich

78%
65% 62%

42%

ESG-
Integrationsansatz

Normbasiertes
Screening

Selektion nach
Negativlisten

e 2021 e 2022

Quelle: GDV

Positive Entwicklung bei
nachhaltigen Investments

Abbildung 17 - Anteil nachhaltiger Investments in %; relative
Gewichtungen auf Zeitwertbasis; Mehrfachantworten méglich

1,5%
1,0%
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Quelle: GDV


https://investinginclimatechaos.org
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von den Unternehmen auch vermehrt anspruchsvolle
Ansitze wie ESG-Integration, normbasierte Screenings
oder Engagement angewendet werden.

Bei den von den Unternehmen verwendeten Aus-
schlusskriterien ergeben sich durch die Bank erhéhte
Abdeckungen im Vergleich zum Vorjahrt:

- Alle Versicherer mit Negativlisten geben an, die Her-
stellung und den Verkauf kontroverser Waffen aus-
zuschlief3en (100 % im Vergleich zu 95 % im Vorjahr).

> 95% (Vorjahr: 86 %) schlief3en Investitionen in Un-
ternehmen aus, die erhebliche Teile ihrer Umsétze
durch kohlebezogene Aktivititen erzielen (Explora-
tion, Forderung, Verarbeitung etc.).

> 61% (Vorjahr: 58 %) schlieféen Unternehmen mit Um-
sitzen durch Ol- und Teersande aus.

- Eine besonders deutliche Entwicklung gab es bei
zwei sozialen Kriterien. Explizite Ausschliisse bei
Menschenrechtsverstéfden gaben Ende 2022 68 %
(Vorjahr: 48 %) der befragten Unternehmen an. Der
explizite Ausschluss von Kinderarbeit wurde von
65 % (Vorjahr: 46 %) der Versicherer angegeben. Hier-
bei ist zu berticksichtigen, dass gerade diese Katego-
rien Bestandteil von normbasierten Screenings bzw.
ESG-Integrationsstrategien sind, die ebenfalls zu-
nehmend angewandt werden. Diese Methoden be-
inhalten, dass sich z. B. Investitionen am UN Glo-
bal Compact orientieren oder am Erreichen eines
Mindest-ESG-Scores. Die Formulierung expliziter
Ausschliisse ist dann nicht unbedingt erforderlich.

Der Anteil von Investitionen mit dezidiert positivem
Nachhaltigkeitsbeitrag ist im Vergleich zum Vorjahr
deutlich gestiegen, liegt jedoch immer noch auf rela-
tiv niedrigem Niveau (Abbildung 17):

- Der Anteil von Investments in Green Bonds ist um
rund 40 % auf 1,5% (Vorjahr: 1,1%) und in Social
Bonds auf 0,7 % (Vorjahr: 0,5%) gestiegen.

- Der Anteil von Anlagen in erneuerbare Energien ist
2022 ebenfalls deutlich gestiegen auf1,0 % (Vorjahr:
0,7 %).

- Der Anteil der nachhaltigen Investitionen gemaf$
Artikel 2 Nr. 17 EU-Offenlegungsverordnung betragt
9,5% (Vorjahr: 4,5%). Bei dieser Zahl ist zu beriick-
sichtigen, dass die bis dato fehlende Definition von
nachhaltigen Investitionen in Art. 2 Nr. 17 der Offen-
legungsverordnung eine genauere Interpretation der
Verdnderungen erschwert.

Alle befragten Unternehmen wollen den Anteil nach-
haltiger Investments in Zukunft weiter erhdhen. Es
gibt jedoch auch noch einige Hiirden fiir die Beriick-
sichtigung von Nachhaltigkeits- bzw. ESG-Kriterien
bei der Anlageentscheidung. Wie oben gezeigt, wer-
den bereits 90 % der Kapitalanlagen nach Nachhaltig-
keitskriterien gemanagt. Bei den verbleibenden 10 %
sieht ein Grof3teil der Versicherer fehlende Daten und
Research als Hauptproblem an (Abbildung 18). Geteil-
ter Meinung sind Versicherer hinsichtlich der Verfiig-
barkeit von Methoden bzw. Modellen: Ihr Fehlen spielt
fiir knapp die Hilfte eine mittlere bis grofse Rolle, aller-
dings sehen 38 % dies gar nicht als Problem. Schlief3-
lich ist die Ausweitung der ESG-Berticksichtigung auf

Hiirden fiir die Beriicksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien

Abbildung 18 - in % der teilnehmenden Versicherer (kapitalgewichtet)
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die verbliebenen Kapitalanlagen fiir 84 % eine Kosten-
frage - wenngleich weit iiberwiegend mit mittlerer bis
geringer Bedeutung.

Das Fehlen von Expertise ist hingegen nur noch in ge-
ringem Mafie eine Hiirde. Die abnehmende Bedeutung
dieses Punktes rithrt daher, dass sich die Versicherer in
den vergangenen Jahren intensiv mit der Beriicksich-
tigung von Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage ausei-
nandergesetzt und hier erhebliches Know-how aufge-
baut haben.

Fiir die Ausweitung der Investitionen in explizit nach-
haltige Investments geben 42 % an, dass es (zum Zeit-
punkt der Abfrage im Friihjahr 2023) an einheitlichen
Definitionen mangelt und zu 24 % am Angebot derar-
tiger Investitionen.

4.3 Unterstiitzende Aktivitaten

Viele Versicherer befolgen inzwischen freiwillige Stan-
dards und sind Initiativen beigetreten, um Expertise
und Methoden-Kenntnisse aufzubauen, gemeinsam
anzuwenden und weiterzuentwickeln. Ein Ziel der
Nachhaltigkeitspositionierung ist es, die Verbreitung
dieser Initiativen zu fordern (Ziffer 11). Daftir ist der
GDV im Februar 2021 als Supporting Partner den Prin-
ciples for Responsible Investment der Vereinten Nati-
onen und im April 2021 der Net-Zero Asset Owner Al-
liance beigetreten. Versicherungsunternehmen mit
90 % der Kapitalanlagen haben die Principles of Res-
ponsible Investment unterzeichnet und Unternehmen
mit 61% der Kapitalanlagen sind Mitglied der Net-Zero
Asset Owner Alliance (NZAOA) mit klar ausgewiesenen
CO,-Minderungszielen und Abbaupfaden.

Der GDV stellt zudem seinen Mitgliedern Informati-
onen und Materialien zur Verfiigung, die sie bei der
Entwicklung eigener Nachhaltigkeitsstrategien und in

ihren Anlageentscheidungsprozessen nutzen kénnen.
Dazu gehdren beispielsweise eine Ubersicht zu den ein-
schligigen UN-Konventionen als unverbindliche Gui-
dance fiir zukiinftige Ausschliisse oder ein unverbind-
licher Leitfaden fiir die Vergabe von Unternehmenskre-
diten, der nun Nachhaltigkeitsfaktoren beriicksichtigt.
Fiir GDV-Mitglieder fanden zudem zahlreiche Webina-
re und Workshops u. a. zu den Themen Taxonomie, Of-
fenlegung und Biodiversitit statt. Dabei wurden auch

externe Expert:innen — u. a. von NGO - in die Veran-
staltungen des Verbands eingebunden.



https://www.gdv.de/gdv/medien/medieninformationen/oeffentliche-banken-und-versicherer-praesentieren-gemeinsamen-esg-leitfaden-fuer-corporate-schuldscheindarlehen-139512
https://www.gdv.de/gdv/medien/medieninformationen/oeffentliche-banken-und-versicherer-praesentieren-gemeinsamen-esg-leitfaden-fuer-corporate-schuldscheindarlehen-139512
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Der Kern des Versicherungsgeschafts ist der Umgang mit Risiken. Dabei werden
zunehmend Nachhaltigkeitsaspekte berucksichtigt. Schaden- und Unfallversicherer
leisten Uber die Produkt- und Pramiengestaltung sowie die Behebung der Schaden einen
wichtigen Beitrag zur Transformation. Lebensversicherungen mit ESG-Eigenschaften
bieten Kundinnen und Kunden einen Zugang zu nachhaltigen Kapitalanlagen.

Ziel gesetzt, Nachhaltigkeitsaspekte in Prozes-

sen zur Zeichnung von Risiken zu berticksich-
tigen und schrittweise bis 2025 ESG-Kriterien in die
Zeichnungsrichtlinien der Versicherer zu integrieren
(ziffer 15). Langfristig wollen Versicherer keine ge-
werblichen und industriellen Risiken ins Portefeuil-
le nehmen, die den Transformationsprozess zu einer
nachhaltigen und klimaneutralen Wirtschaft negie-
ren (Ziffer 16). Im Update der Positionierung 2023 wird
die Notwendigkeit betont, die Wirtschaft auf den Pfad
der Klimaneutralitdt im Einklang mit wissenschaftli-
chen Erkenntnissen zu begleiten, um die Ziele des Pa-
riser Klimaschutzabkommens zu erreichen. Um dies
zu erfassen, sind Methoden und Kennzahlen zur Erhe-
bung der versicherten Treibhausgas-Emissionen erfor-
derlich. Der Schutz der natiirlichen Lebens- und Wirt-
schaftsgrundlage soll bei der Versicherung von Risiken
und im Dialog mit den Versicherten stirker in den Blick
genommen werden.

D ie GDV-Nachhaltigkeitspositionierung hat das

Hinsichtlich der Produktgestaltung hat die GDV-Nach-
haltigkeitspositionierung das Ziel formuliert, das Ange-
bot an nachhaltigen Produkten auszubauen und Nach-
haltigkeitskriterien in die Schadenregulierung zu inte-
grieren. In der kapitalgedeckten Altersvorsorge streben
Versicherer an, das Angebot an nachhaltigen Produk-
ten auszubauen. Uber den Stand der Zielerreichung
berichtet dieses Kapitel: In Abschnitt 5.1 iiber die Stra-
tegien und Methoden der Schaden-/Unfallversicherer,
Abschnitt 5.2. stellt die Entwicklungen beim Angebot
nachhaltiger Produkte dar. Dabei geht der Bericht auch
auf den Schutz vor Naturgefahren ein.

An der GDV-Umfrage haben sich 98 Schaden- und Un-
fallversicherer beteiligt, die 87 % des Marktsegments ge-
messen an den Bruttobeitragseinnahmen (BBE) repra-
sentieren. Die folgenden Ergebnisse der Umfrage wer-
den als Anteile an den spartenspezifischen BBE ausge-
wiesen. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Zahl der
antwortenden Unternehmen erhoht, die Marktabde-

ckung hingegen um ca. fiinf Prozentpunkte verringert.
Beim Jahresvergleich der Ergebnisse ist insofern zu be-
riicksichtigen, dass der erreichbare Maximalwert fiir
einzelne Antworten in diesem Jahr geringer ist als im
Vorjahr. Fiir 13 % des Marktes liegen keine Angaben vor.

Es liegen dieses Jahr zudem erste Erkenntnisse zum
Angebot nachhaltiger Produkte fiir die Altersvorsorge
vor. An der entsprechenden Umfrage beteiligten sich
42 Unternehmen, die gemessen an den Deckungsriick-
stellungen 70 % Marktanteil haben.

5.1 Strategische Ausrichtung und Umsetzung

Die Schaden- und Unfallversicherer haben Nachhal-
tigkeit in ihre Geschéiftsstrategien integriert: nahezu
alle an der Umfrage teilnehmenden Versicherer (82 %
bzw. 81 VU) haben Strategien festgelegt, die iiber die
Berticksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken hinaus-
gehen, knapp 1% (7 VU) plant die Strategie noch. Ent-
sprechend hoch ist der Marktanteil der Unternehmen,
bei denen die Geschéftsbereiche ,,Underwriting® - also
das Zeichnen der Risiken — und die Produktentwick-
lung in die Umsetzung der Strategie einbezogen sind
(Abbildung 4 in Kapitel 2).

In der Umfrage wurden die Versicherer nach ihren stra-
tegischen Ausrichtungen in Anlehnung an die Trans-
formationsbereiche der deutschen Nachhaltigkeitsstra-
tegie gefragt. Ergdnzend wurde die Anpassung an den
Klimawandel als ein wesentlicher Beitrag der Versi-
cherer aufgenommen, da auch die EU-Taxonomie zu
nachhaltigen Wirtschaftsaktivitidten die Versicherer
in diesem Bereich explizit in der Verantwortung sieht.
Die strategischen Schwerpunkte der Versicherer liegen
mit jeweils ca. zwei Dritteln des Marktes bei energieef-
fizienten Gebiduden, der Mobilitéts- und der Energie-
wende (Abbildung 19). Im Vergleich zu 2022 hat sich die
Fokussierung der an der Umfrage teilnehmenden Ver-
sicherer etwas verschoben: Mit 66 % haben sich deut-
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lich mehr Unternehmen auf die Forderung und Versi-
cherung von energieeffizienten Gebduden ausgerichtet
(Vorjahr: 51%). Die Mobilititswende ist — unter Beriick-
sichtigung der etwas geringeren Teilnahme an der Um-
frage — unverdndert wichtig (Vorjahr: 68 %). Die Ener-
giewende als expliziter Bezugspunkt fiir die strategi-
sche Ausrichtung hat leicht an Gewicht verloren (64 %;

Vorjahr: 71%). Im Gegenzug orientieren sich nun 31%

des Marktes an dem Ziel, die Kreislaufwirtschaft zu eta-
blieren — im Vorjahr waren dies nur 17%. An Gewicht

verloren hat die Ausrichtung auf naturbasierte Losun-
gen und Biodiversitét (19 %, Vorjahr: 28 %).

Aus Sicht des GDV hat die vertiefte Auseinandersetzung
mit Nachhaltigkeit und die Suche nach Indikatoren
fiir die Erfolgsmessung in den Geschéftsbereichen der
Unternehmen dazu gefiihrt, dass die Versicherer ihren
wirksamen Beitragje nach individuellem Geschéftsmo-
dell nun etwas anders einschétzen. Gleichzeitig sind
spezielle strategische Orientierungen nicht mehr er-
forderlich, wenn Transformationsbereiche zum ,,nor-
malen” Versicherungsgeschift werden, wenn also z. B.
vormals innovative Photovoltaikanlagen oder Wiarme-
pumpen bei fortschreitender Energiewende zum ibli-
chen Versicherungsobjekt werden.

Schaden-/Unfallversicherer mit einem Marktanteil von
62 % berticksichtigen eigene Nachhaltigkeitsauswir-
kungen bei der Zeichnung von Versicherungsrisiken
(siehe Kapitel 2.1). Sie nutzen verschiedene Methoden
bei der Zeichnung von Versicherungsrisiken, mit denen
ein positiver Einfluss auf die nachhaltige Entwicklung
genommen werden kann (Abbildung 20). Es zeichnet
sich dabei eine dhnliche Entwicklung ab wie bei den
Kapitalanlagen: Von relativ einfach umzusetzenden
Ausschlusskriterien hin zur Anwendung differenzier-
terer und teilweise auch aufwéndigerer Konzepte. Al-
lerdings ist die Auseinandersetzung mit den Konzep-
ten und ihrer Anwendung noch weniger ausgereift als
in der nachhaltigen Kapitalanlage (siehe Kapitel 4.2).
Die Methoden eignen sich auch nicht gleichermafien
fiir alle Bereiche und Produktlinien des Versicherungs-
geschifts. Der Report ,Underwriting our Planet® von
WWE/Deloitte (2023) zu den Hebeln der Versicherer
hebt die Rolle der Zeichnungspraxis fiir gewerbliche
Versicherungen hervor.2

2 Der GDV war Mitglied des Advisory Boards fur den Report.

Transformationsbereiche sind Teil der strategischen Ausrichtung

Abbildung 19 - Antworten in % vom Marktanteil Schaden-/Unfallversicherung; Mehrfachnennungen maoglich,

Maximalwerte 2022 92 %, 2023 87 %; Rest bis 100 % keine Angabe
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Insbesondere bei der Technischen- und Transport-Ver-
sicherung, den landwirtschaftlichen Versicherern und
der Umwelthaftpflicht sehen sie grofies Potenzial fiir
Veranderungen. In anderen Geschéiftsfeldern, wie z. B.
gewerblichen und privaten Gebdude- oder Kfz-Versi-
cherungen, sieht der Report die stirkeren Hebel eher
in der Produktgestaltung und im Schadenmanagement
(siehe dazu Kapitel 5.2).

Am héiufigsten geben Versicherer an, dass sie tiber
die Versicherung innovativer Risiken bzw. Geschifts-
modelle den nachhaltigen Wandel beférdern (74 %
des Marktes, Vorjahr: 68 %). Fiir derartige Risiken lie-
gen hiufig noch keine Erkenntnisse zur Schadenent-
wicklung vor, sodass Versicherer erst gemeinsam mit
ihren Kund:innen Daten und Erfahrungen zu den Risi-
ken und zu moglicher Risikoprévention sammeln. Da-
durch ermdéglichen Versicherer, dass Innovationen zur
Marktreife gelangen und kiinftig sicher angewendet
werden konnen. Beispiele dafiir sind der Ausbau und
die Netzanbindung von Offshore-Windkraft, Recycling-
anlagen als Teil der Kreislaufwirtschaft oder Infra-
struktur fiir Wasserstoff (siehe dazu auch GDV-Natur-
gefahrenreport 2023, S. 52).

Nachhaltigkeitsaspekte und Dialog bei

der Zeichnung von Risiken

Mehr als die Hélfte des Marktes (48 VU) hat fiir sich be-
stimmte wirtschaftliche Aktivitdten definiert, fiir die
sie keinen Versicherungsschutz bieten wollen, weil sie
mit einer nachhaltigen Entwicklung nur schwer verein-
bar sind. Weitere 8 % (19 VU) planen dies noch.

Nahezu alle Versicherer, die Ausschlusskriterien de-
finiert haben, versichern die Herstellung und den
Vertrieb kontroverser Waffen nicht (66 %).

62 % des Marktes haben Ausschliisse fiir kohlebezo-
gene Aktivititen definiert, etwa ebenso viele (61 %)
fiir Ol und andere fossile Brennstoffe. Im Vergleich
zum Vorjahr ist der Anteil leicht gesunken, die An-
zahl der Versicherer mit diesen Ausschliissen hinge-
gen leicht gestiegen. Insofern kénnten die Verdnde-
rungen auf die verdnderte Erhebung und etwas ge-
ringere Beteiligung zuriickgehen.

Mehr als die Hélfte der Versicherer achtet zudem
darauf, dass die versicherten Unternehmen keine
Kinderarbeit zulassen, nicht gegen Arbeits- und
Menschenrechte verstof3en oder kontroversen Ge-
schéftspraktiken nachgehen (jeweils 57 %; im Ver-
gleich zum Vorjahr nahezu unveridndert). Dies ist
vor allem fiir Unternehmen mit internationalem Ge-
schéft relevant.

Aktivititen, die wichtige Okosysteme gefihrden,
schliefden — wie bereits im Vorjahr — 42% aus. Der ge-
ringere Fokus in der strategischen Ausrichtung gehtin-
sofern nicht mit weniger Aufmerksamkeit bei der Prii-
fung der versicherten Aktivititen oder Objekte einher.

Der Marktanteil der Versicherer mit einem ESG-Priif-
prozess, bei dem sie vor der Zeichnung von Risiken Un-
ternehmen auf Nachhaltigkeitsaspekte priifen, hat sich

von 33 % auf 46 % erhoht. 27 % des Marktes planen die

Einfiihrung eines ESG-Priifprozesses noch. Relevante

ESG-Kennzahlen werden bei einem Fiinftel des Mark-
tes gemonitort, 57 % des Marktes haben dies erst noch

vor. Diese Methoden sind keine Alternativen zu Aus-
schliissen, sondern diirften von etlichen Unternehmen

gemeinsam mit Ausschliissen angewendet werden.

Bei allen Unternehmen mit ESG-Priifprozessen (46 %)
wird die Priifung als ein zusitzlicher Prozessschritt
durch die bestehende Underwriting-Einheit durch-
gefiihrt, teilweise werden weitere Einheiten zusitz-
lich eingebunden (17 %). ESG-Priifungen werden am
haufigsten in der Gewerbe- und Industrieversiche-
rung durchgefiihrt und hier insbesondere in der Sach-,
Technischen und Transportversicherung (jeweils 41%;
Vorjahr: 35%). Dies sind Versicherungszweige, bei de-
nen Versicherer haufig auch international agieren. Ge-
werbliche Haftpflicht- und Rechtsschutzversicherun-
gen unterliegen ebenfalls oftmals einer ESG-Priifung
(38% und 35%). Gemessen an ihrem Marktanteil ha-
ben 37 % der Versicherer die private Sachversicherung
in ihre Priifungen integriert.

Bei der ESG-Priifung spielen soziale Aspekte und
Geschéftspraktiken eine etwas grofdere Rolle als die
Okologischen:

Als haufigste Priifpunkte wurden die Wahrung der
Menschenrechte (37 %), der Arbeitnehmerrechte
nach dem Global Compact (36 %) und kontroverse
Geschéftspraktiken (31%) genannt.

Auf Tierwohl (29 %), Naturschutz (28 %) und die
Ubereinstimmung mit den Pariser Klimazielen (27 %)
wird etwas weniger hiufig gepriift.

Alle Versicherer mit ESG-Priifung greifen auf hausin-
terne Daten zurlick, die meisten fiihren zudem In-
ternetrecherchen durch (41%). Auch Geoinformati-
onssysteme spielen eine wichtige Rolle. Im Vergleich
zum Vorjahr wird deutlich hiufiger auf ESG-Ratings
zuriickgegriffen (22 %, Vorjahr: 7%). Eigene Frage-
bdgen fiir Vermittler oder fiir die Antragstellenden
sind hingegen bislang kaum verbreitet (jeweils 5 %).


https://www.gdv.de/resource/blob/154860/afd004f356193d99771804385fa3b0b6/naturgefahrenreport-2023-download-data.pdf
https://www.gdv.de/resource/blob/154860/afd004f356193d99771804385fa3b0b6/naturgefahrenreport-2023-download-data.pdf
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Versicherer wiirden ihrer Verantwortung als Transfor-
mationspartner nicht gerecht, wenn sie sich aus Ak-
tivitdten zuriickziehen, die hinsichtlich ihrer Nach-
haltigkeit kritisch zu bewerten sind. In der Nachhal-
tigkeitspositionierung ist deshalb der Dialog und die
Begleitung der Versicherten als wichtige Aufgabe be-
nannt (Ziffer 17 der Positionierung). Versicherer, die
49 % des Marktes repréasentieren (38 VU), fithren diesen
Dialog im Rahmen ihres Underwriting bereits, weite-
re 12% (18 VU) planen dies. Im Vergleich zum Vorjahr
sind die Anteile stabil geblieben, die Anzahl der Ver-
sicherer hat hingegen zugenommen. Insofern scheint
sich der Dialog in den relevanten Geschéiftsfeldern als
stabile Marktpraxis zu etablieren.

Unterstiitzende Aktivitaten

Versicherer folgen auch bei ihren Versicherungsakti-
vitdten externen Standards und bauen in freiwilligen
Initiativen Wissen und Methodenkompetenz auf (Zif-
fer 18 der Positionierung). Die Principles for Sustain-
able Insurance (PSI) unter dem Dach der UN haben 28
Schaden-/Unfallversicherer mit 52 % Marktanteil unter-
zeichnet. Der GDV ist den PSI im Jahr 2021 als Suppor-
ting Institution beigetreten, sodass die Mitgliedsunter-
nehmen unabhingig von ihrer Gréfde von den Ergeb-
nissen dieses Netzwerks profitieren konnen.

Als Teil der PSI wurde 2021 die Net-Zero Insurance Al-
liance (NZIA) gegriindet. Die Mitglieder der NZIA ver-
pflichten sich 6ffentlich dazu, die Emissionen in ih-
ren (Riick-)Versicherungsportfolios bis 2050 auf Net-
to-Null zu reduzieren. Im Januar 2023 wurde das

erste Target-Setting Protocol verdffentlicht, das interes-
sierten Unternehmen fiir die eigene Geschiftsstrategie

offen steht. Im Mai 2023 haben jedoch die Generalstaats-
anwilte der republikanisch gefiihrten US-Bundesstaaten

in einem Brief an die Mitglieder der NZIA kartellrechtli-
che Bedenken gegen das gemeinsame Vorgehen im Rah-
men der NZIA gedufdert. Auch die Berticksichtigung von

ESG-Aspekten wird in einigen US-Bundesstaaten zuneh-
mend gesetzlich sanktioniert. Angesichts dieser erhebli-
chen rechtlichen Unsicherheiten haben zahlreiche Ver-
sicherer ihre NZIA-Mitgliedschaft beendet.

Im GDV arbeiten die Versicherer untereinander und
mit ihren Stakeholdern daran, zu wichtigen Nachhal-
tigkeitsaspekten ein gemeinsames Verstandnis zu ent-
wickeln. So steht der GDV im Austausch mit dem Ge-
samtverband der Versicherungsnehmenden Wirtschaft
(GVNW). Innerhalb des GDV befasst sich eine Arbeits-
gruppe mit dem Beitrag der landwirtschaftlichen Ver-
sicherer zur Nachhaltigkeit und der notwendigen An-
passung an die Folgen der Klimaerhitzung.

So fordern Versicherer durch die Zeichnung von Risiken Nachhaltigkeit

Abbildung 20 - Antworten in % vom Marktanteil Schaden-/ Unfallversicherung;
Mehrfachnennungen maoglich; Maximalwerte 2022: 92 %, 2023: 87 %; Rest bis 100 % keine Angabe
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5.2 Foérderung von Nachhaltigkeit durch
Produkte und Schadenregulierung

Versicherungsbedingungen und die Behebung von
Versicherungsschiden kénnen so gestaltet werden,
dass sie nachhaltige Verdnderungen in Wirtschaft
und Gesellschaft férdern. Was ,nachhaltige” Finanz-
produkte oder Investitionen ausmacht, ist jedoch
nicht klar definiert. Die EU-Taxonomie-Verordnung
zu nachhaltigen Wirtschaftsaktivititen bildet einen
begrenzten Ausschnitt der Wirtschaft ab, dessen
Transformation besonders dringend angegangen
werden muss. So beriicksichtigt das Umweltziel ,,Ein-
dimmung des Klimawandels“ derzeit grundsitzlich
sehr emissionsintensive Wirtschaftsaktivitdten. Die
Taxonomie legt flir diese Aktivititen ambitionier-
te Kriterien fest, ab wann sie als nachhaltig gelten
(sogenannte Taxonomiekonformitit). Bereits heute
emissionsarme Aktivititen sind in der Taxonomie
mit Blick auf das Klimaziel nicht enthalten. Die Taxo-
nomie berticksichtigt Versicherungsprodukte beim
Umweltziel ,,Anpassung an den Klimawandel®. Dazu
miissen sie spezifische Kriterien erfiillen. Kapitel 5.2.1
geht auf diesen Aspekt nachhaltiger Versicherungs-
produkte ein.

Dariiber hinaus gibt es fiir Produkte der Schaden- und
Unfallversicherer keine Definitionen und Transpa-
renzvorgaben liber Nachhaltigkeitsaspekte. Um der
Vielgestaltigkeit von Nachhaltigkeit und der sich ent-
wickelnden Produktlandschaft gerecht zu werden,
wurde bereits in den vergangenen Nachhaltigkeits-
berichten ein breiter Uberblick dariiber gegeben,
welche Nachhaltigkeitsaspekte bei Schaden- und
Unfallversicherungen in den Vertragsbedingungen
und im Falle der Schadenregulierung eine Rolle spie-
len. Diese Perspektive wird in diesem Bericht in Kapi-
tel 5.2.2 fortgefiihrt.

Fiir Versicherungsanlageprodukte macht die Offen-
legungsverordnung Vorgaben dazu, wie Anbieter iiber
Nachhaltigkeitscharakteristika ihrer Produkte infor-
mieren sollen. Kund:innen haben oftmals ein sehr per-
sonliches Verstindnis von Nachhaltigkeit. Sie sollen
aufBasis der Informationen zu Finanzmarktakteuren
und Produkten entscheiden, ob diese zu ihrem eige-
nen Nachhaltigkeitsverstdndnis passen. Allerdings
steht das Alltagsverstdndnis nicht notwendigerwei-
se mit den regulatorischen Vorgaben oder den im Fi-
nanzsektor genutzten ESG-Kriterien im Einklang, wie
eine Studie des GDV im Jahr 2022 gezeigt hatte. Erst-
mals wird in diesem Bericht in Kapitel 5.2.3 auf das
Angebot an Lebensversicherungen mit ESG-Bezug
eingegangen.

Allerdings ist das Vertrauen der Kund:innen in die
Wirksamkeit von ,nachhaltigen®, ,griinen“ oder
»ESG“-Produkten essenziell, damit sie die Produkte
auch erwerben und diese ihre Wirkung tiberhaupt erst
entfalten konnen. Vorwiirfe von ,,Greenwashing“ un-
tergraben dieses Vertrauen.

Greenwashing

Wann Greenwashing bei Finanzmarktakteuren vorliegt,
ist ebenso wenig definiert wie die Nachhaltigkeit der
Finanzprodukte. Die Europdischen Aufsichtsbehérden
(ESA) sind deswegen von der EU-Kommission aufgefor-
dert worden, gemeinsam bis 2024 Mafinahmen gegen
Greenwashing zu entwickeln. In einem ersten Schritt
hatten die ESA im Winter 2022 Informationen zum
Thema Greenwashing gesammelt. Finanzmarktteil-
nehmer konnten Auskunft dariiber geben, was sie als
Greenwashing betrachten und wie stark sie sich diesem
Risiko ausgesetzt sehen. Auf Basis dieser Informatio-
nen haben die ESA im Sommer 2023 in ihren Zwischen-
berichten Greenwashing wie folgt definiert:

»Greenwashing [ist] eine Praxis, bei der nachhaltigkeits-
bezogene Aussagen, Erkldrungen, Mafnahmen oder
Mitteilungen das zugrunde liegende Nachhaltigkeits-
profil eines Unternehmens, eines Finanzprodukts oder
einer Finanzdienstleistung nicht klar und angemessen
widerspiegeln. Diese Praxis kann fiir Verbraucher, In-
vestoren oder andere Marktteilnehmer irrefiihrend sein.”

Dies erscheint zunéchst einmal eine treffende Defini-
tion von Greenwashing zu sein. Allerdings ist es fiir Fi-
nanzmarktteilnehmer oftmals schwierig, die Regeln
anzuwenden, weil es sehr viele Regeln mit zahlreichen
Detailvorgaben sind, die inhaltlich und zeitlich nicht
aufeinander abgestimmt wurden. Auf diese regulatori-
schen Hiirden und die fehlende Definition nachhaltiger
Finanzprodukte weisen die ESA in ihren Fortschritts-
berichten sehr deutlich hin.

Parallel zu den Mafdnahmen der ESA wird derzeit die
EU-Richtlinie iber unlautere Geschiftspraktiken in
Bezug auf Greenwashing gedndert. Zusitzlich hat die
EU-Kommission sektoriibergreifende Regelungen zu
griinen Werbeaussagen in der ,,Green Claims“-Richtli-
nie vorgeschlagen. Demnach sollen ,,griine” Werbeaus-
sagen kiinftig auf wissenschaftlich anerkannten Grund-
lagen beruhen und von einer unabhingigen und akkre-
ditierten Stelle verifiziert werden.

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, dass sich Versi-
cherer mit dem Risiko von Greenwashing auseinander-
setzen. Als Investoren und Anbieter von fondsgebun-
denen Produkten kénnen Versicherer zudem selbst


https://www.eiopa.europa.eu/system/files/2023-06/EIOPA%20Progress%20Report%20on%20Greenwashing.pdf
https://www.eiopa.europa.eu/system/files/2023-06/EIOPA%20Progress%20Report%20on%20Greenwashing.pdf
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vom Greenwashing betroffen sein und ungewollt irre-
fiihrende Informationen verbreiten. Die GDV-Umfra-
ge hat Versicherer daher dazu befragt, ob sie interne

Prozesse haben, um der Greenwashing-Gefahr bei der
Bereitstellung eigener Informationen und beim Emp-
fang von Informationen anderer Finanzmarktteilneh-
mer begegnen zu kénnen. Eine deutliche Mehrheit
von mehr als 58 % des Marktes hat bereits Prozesse

fiir die Bereitstellung eigener Informationen etabliert,
weitere 6 % planen dies. Bei Lebensversicherern als

Anbieter von Versicherungsanlageprodukten betragt
der Anteil mit entsprechenden Prozessen 63 % (in Pla-
nung: 5%). Fiir die Entgegennahme von Informatio-
nen anderer Finanzmarktteilnehmer halten 36 % diese

Prozesse vor und 15 % planen dies. Lebensversicherer
als mogliche Empfinger irrefiihrender Informationen

haben diese Prozesse hiufiger etabliert: 43 % haben

diese bereits, 13 % planen die Einfiihrung.

Keine Planungen dazu haben lediglich 1,3 % des Mark-
tesim Hinblick auf die Priifung eigener Informationen
bzw. 7,3 % fiir den Empfang von Informationen ande-
rer. Mogliche Griinde hierfiir kénnen sein, dass von
diesen Versicherern keine als nachhaltig beworbenen
Produkte angeboten werden und auch keine dezidiert
nachhaltigen Produkte wie beispielsweise Green Bonds
nachgefragt werden. Insgesamt hangt die Moglichkeit,
dass sich Greenwashing-Risiken bei einem Unterneh-
men materialisieren, sehr von der unternehmensindi-
viduellen Aufstellung ab, sodass entsprechende Pro-
zesse in einem Unternehmen auch iberfliissig sein
konnen.

Schaden durch Naturgefahren 2022 auf einen Blick

5.2.1 Klimafolgenanpassung und Absicherung
gegen Naturgefahren

Die Versicherung gegen Naturgefahren und Extremwet-
ter kann geméf} der EU-Taxonomie-Verordnung eine
nachhaltige Wirtschaftsaktivitit sein, die zur Anpas-
sung an die Folgen des Klimawandels beitrdgt. Dazu
miissen folgende Bedingungen kumulativ erfiillt sein:

- Fiithrungsrolle bei der Modellierung und Bepreisung
von Klimarisiken,

- Produkte miissen Anreize fiir Versicherungsnehmer
beinhalten, Priventivmafinahmen zu ergreifen,

- innovative Versicherungsldsungen fiir relevante kli-
mabedingte Risiken, z. B. fiir steigende Schiden aus
verdnderten Klimasituationen oder regional bisher
unbekannte Risiken,

- Weitergabe von Daten,
- hohes Leistungsniveau nach einer Katastrophe.

Gleichzeitig darf das Umweltziel Klimaschutz nicht er-
heblich beeintrichtigt werden. Eine erhebliche Beein-
trachtigung wire die Versicherung von: Gewinnung, La-
gerung, Transport oder Herstellung fossiler Brennstof-
fe sowie Fahrzeuge, Sach- oder andere Anlagen, die die-
sen Zwecken dienen. Versicherer diirfen zudem nicht
erheblich gegen die Mindestschutzkriterien der Taxo-
nomie verstoflen. Schaden-/Unfallversicherer mit Be-

Abbildung 21- Schadenaufwand in der Sach- und Kraftfahrtversicherung in Mio. Euro
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Gefahrdung durch Hochwasser

Abbildung 22a - Verteilung der Adressen auf die Hochwasser-
gefahrdungsklassen (HGK) in ZURS Geo 2023
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Abbildung 22b - Verteilung der Vertrage auf
die Hochwassergefahrdungsklassen

92,4%
8,8 mio. 6,4%
Vertrage 2021 0.9%
insgesamt ’
¢ N 0,24%

HGK1: nach gegenwartiger Datenlage nicht von Hochwasser gréBerer Gewésser betroffen
HGK 2: Hochwasser seltener als 1x in 100 Jahren, insbesondere Flachen, die bei einem sogenannten ,extremen Hochwasser® ebenfalls Giberflutet sein kénnen

HGK 3: Hochwasser 1x in 10 bis 100 Jahren
HGK 4: Hochwasser mind. 1xin 10 Jahren

richtspflichten nach der CSRD (siehe Kapitel 6), miissen
kiinftig offenlegen, in welchem Umfang ihre Aktivitdten
taxonomiekonform sind.

Der GDV hat mit einer Arbeitsgruppe eine unverbindli-
che Orientierungshilfe fiir seine Mitgliedsunternehmen
erarbeitet und kontinuierlich weiterentwickelt, wie die-
se Kriterien verstanden und angewendet werden kdnnen.
In der GDV-Umfrage zur Nachhaltigkeit haben Versiche-
rer mit 43% Marktanteil (Vorjahr: 33 %) angegeben, be-
reits heute taxonomiekonforme Produkte zu vermarkten.

Versicherer in Deutschland sichern Naturgefahren seit
Jahrzehnten ab - in 50 Jahren haben sie mehr als 200
Milliarden Euro fiir versicherte Schiden geleistet. Im
Jahr 2022 betrug das Schadenaufkommen der Scha-
den-/Unfallversicherer aus Naturgefahren 4 Milliar-
den Euro (Abbildung 21).

Schiden durch Naturgefahren wie Starkregen und
Uberschwemmungen lassen sich mit einer Elementar-
schadenversicherung absichern. Mit diesem wichtigen
Zusatzbaustein der Wohngebaudeversicherung sind
immer noch lediglich 52 % der Hiuser in Deutschland
abgesichert. Versicherer nutzen zur Risikobewertung
das ,Zonierungssystem Uberschwemmung, Riickstau,
Starkregen - ZURS*. Die Daten des Versicherungsbe-
standes von 2022 (Abbildungen 22a und 22b) zeigen,
dass auch die stirker vom Hochwasser gefdhrdeten
Gebidude (ZURS-Gefidhrdungsklassen 3 und 4) ihrem
Anteil am Bestand entsprechend Versicherungsschutz
erhalten.

Angesichts der mit der Klimaerhitzung zunehmenden
Extremwetter sind allerdings mehr Prédvention und An-
passung an die Folgen der Klimaerhitzung notwendig.
Der GDV schétzt, dass es ohne Mafinahmen innerhalb
der nichsten zehn Jahre zu einer Verdopplung der Pré-
mien fiir Wohngebdudeversicherungen kommen kénn-
te. Folgende Anderungen miissen aus GDV-Sicht rasch
umgesetzt werden:

- Klimaangepasstes Planen, Bauen und Sanieren: Pra-
vention sollte fester Bestandteil der Landesbauord-
nungen werden.

» Baustopp in Uberschwemmungsgebieten: Jedes Jahr
entstehen rund 1.500 neue Gebiude in hochwasser-
gefdhrdeten Gebieten.

- Stopp der Flichenversiegelung: Bei Baugenehmi-
gungen sollte kiinftig eine Klima-Gefdhrdungsbe-
urteilung verpflichtend sein.

- Bundesweites Naturgefahrenportal, um das Risiko-
bewusstsein der Bevolkerung zu erhdhen.

Mit Blick auf extreme Naturkatastrophen und damit
auf mogliche Grenzen privater Versicherungskapa-
zititen sollte in Form einer offentlich-privaten Part-
nerschaft der Staat ab einer vorher definierten Gren-
ze die Schiden libernehmen (Stop-Loss-Regelung). In
anderen Lindern in Europa sind solche Lésungen be-
reits etabliert. Der GDV hélt dies fiir Ausnahme-Ka-
tastrophen mit einem Schadenvolumen von deutlich
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iber 30 Milliarden Euro fiir sinnvoll. Die Ahrtal-Flut
von 2021, mit Schiden von 9,1 Milliarden Euro die
bislang schwerste und teuerste Naturkatastrophe fiir
die deutschen Versicherer, wire also kein Fall fiir die
Stop-Loss-Regelung.

5.2.2 Nachhaltige Schaden- und
Unfallversicherungen

Im Jahr 2022 haben Schaden- und Unfallversicherer
58 Milliarden Euro an Leistungen zur Regulierung von

Schiden ausgezahlt. Die Versicherungszweige mit den

hochsten Leistungszahlungen waren dabei die Kfz-Ver-
sicherung mit 26,1 Milliarden Euro, Sachversicherun-
gen mit 17,7 Milliarden Euro sowie die Allgemeine Haft-
pflichtversicherung mit 5 Milliarden Euro. Dies verdeut-
licht, wie grof3 der Hebel durch die Gestaltung der Pro-
duktbedingungen und der Schadenbehebung fiir eine

nachhaltige Transformation sein kann. Dariiber hinaus

nutzen Versicherer verstirkt weitere Hebel.

Schadenbehebung

Mit der Bertiicksichtigung von Nachhaltigkeitsaspek-
ten bei der Schadenbehebung kénnen Versicherer ei-
nen unmittelbaren Anstofd fiir ressourcensparsames
und umweltfreundliches Wirtschaften geben. Dieser
Hebel wird am stirksten genutzt: Der Marktanteil der
Versicherer mit Nachhaltigkeitskriterien in ihren Pro-
zessen hat sich gegeniiber dem Vorjahr noch auf 81%
gemessen an den BBE erhdht (Vorjahr: 80 %, Abbil-
dung 23).

Fast alle in der GDV-Umfrage erhobenen Aspekte wer-
den von einem hoheren Anteil und einer grofderen An-
zahl von Versicherern beriicksichtigt (Abbildung 24):

- Kurze Wege: Zur Reduktion der Dienstreisekilome-
ter setzen 76 % der Versicherer auf die Digitalisierung
(z. B. fiir Gutachten oder die Schadenbehebung, Vor-
jahr: 79 % bei hoherer Beteiligung an der Umfrage)
und auf Regionalitét (65 %, Vorjahr: 60 %).

- Kreislaufwirtschaft: Die gestiegene strategische Be-
deutung dieses Handlungsfelds spiegelt sich in den
Prozessen zur Schadenbehebung wider, wie Abbil-
dung 24 zeigt: 71% (Vorjahr: 66 %) bevorzugen Repa-
raturen, statt geschidigte Dinge durch Neues zu er-
setzen. Auf 37 % angestiegen ist der Anteil der Versi-
cherer, die Recycling fordern, statt beschddigte oder
zerstorte Gegenstdnde zu entsorgen (Vorjahr: 29 %).
Ebenfalls stark gestiegen ist der Anteil von Versiche-
rern, die Versicherten Anreize zur Akzeptanz nach-
haltigerer Alternativen bieten, wie z. B. Gebraucht-
teile bei Reparaturen zu nutzen (35 %, Vorjahr: 20 %).
Noch immer zeigt sich jedoch bei der fiir Versiche-
rer notwendigen Abwigung von Nachhaltigkeit und
Wirtschaftlichkeit, dass Reparaturen im Vergleich
zum Ersatz mit neuen Produkten oder Neuteilen oft
nicht die glinstigste Variante sind, weil bspw. eine
hohere Arbeitsleistung erbracht wird. In anderen
Féllen existieren Normen und Gesetze, die den kom-
pletten Ersatz nur leicht beschédigter Bauteile vor-
schreiben. Das sind Hiirden fiir den notwendigen
Ubergang zur Kreislaufwirtschaft.

Nachhaltigkeit in Produkten und bei der Behebung von Schaden

Abbildung 23 - Antworten in % vom Marktanteil Schaden-/ Unfallversicherung;
Mehrfachnennungen maoglich; Maximalwerte 2022: 92 %, 2023: 87 %; Rest bis 100 % keine Angabe
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Nachhaltigkeitskonzepte in der Behebung von Schaden

Abbildung 24 - Antworten in % vom Marktanteil Schaden-/Unfallversicherung; Mehrfachnennungen maglich,
Maximalwerte 2022: 92%, 2023: 87%; Rest bis 100% keine Angabe
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- Nachhaltiger oder resilienterer Ersatz: 63% (Vorjahr:  Viele Versicherer arbeiten bei der Schadenbehebung
59 %) achten auf energieeffizienten Ersatz. Der Anteil ~ mit Dienstleistern und Handwerksbetrieben zusam-
der Versicherer, die nach dem Prinzip ,,build backbet- men oder sind mit diesen Betrieben direkt verbunden.
ter“Schidenregulieren, ist ebenfallsstark von26 auf =~ Mehr als die Halfte des Marktes achtet bei der Auswahl
43% gestiegen. Relativ wenig verbreitet bleiben hin- von Dienstleistern auf Nachhaltigkeit?, 24 % planen dies
gegen Reparatur- oder Ersatzldsungen, diebesonders  fiir die Zukunft. Die wichtigsten Aspekte sind dabei
an den Klimawandel angepasst sind (ohne Abbildung, eher den Nachhaltigkeitsbereichen S und G zuzuord-
13 %; Vorjahr: 12%), oder eine bevorzugte Nutzung nen: Eine gute Geschéftsfiihrung durch die beauftrag-
von Materialien aus nachwachsenden Rohstoffen  ten Betriebe, Regionalitit sowie gute Bedingungen fiir
(14 %, Vorjahr: 11%). die Arbeitnehmer:innen. 43 % der Versicherer lassen

sich bereits Nachhaltigkeitskonzepte von den Dienst-

- Umweltschonung: Fiir 50 % (Vorjahr: 52%) ist Res- leistern vorlegen, 35% verlangen Nachhaltigkeitszerti-
sourcensparsamkeit zentral, 7% (Vorjahr: 12%) ach-  fikate. Die wichtigsten 6kologisch nachhaltigen Aspek-
ten auf die Erhaltung der Artenvielfalt. 7% des Mark-  te flir Versicherer sind nachhaltige Reparaturmethoden
tes (Vorjahr: 4 %) kompensieren die CO,-Emissionen (43 %), sparsamer Ressourceneinsatz und vorbildliche
bei einem Schaden. Umweltschutzstandards (jeweils 33 %).

- Innovation: 20% (Vorjahr: 31%) setzten auf die ————
. . . . 3 Beider Frage im GDV-Fragebogen 2023 wurden beauftragte und
Forderung von naChhaltlgen Innovationen bei der konzernverbundene Dienstleister zusammen betrachtet, im Jahr
Schadensanierung. 2022 getrennt. Daher ist ein Vorjahresvergleich nicht moglich.



50

Produkte

Uber mittlere bis 1ingere Sicht kénnen innovative Versi-
cherungsbedingungen zu nachhaltigen Verdnderungen
in Wirtschaft und Gesellschaft beitragen. Denn neue
Bedingungen gelten zumeist erst bei Vertragsinde-
rungen oder Neuabschliissen. Mit den Bedingungen
werden die nachhaltigen Aspekte vertraglich mit den
Kund:innen vereinbart, die sich fiir diese Produktbe-
standteile entscheiden. Zum Teil sind diese Bedingun-
gen mit hdheren Versicherungsprimien verbunden, da
nachhaltige Alternativen oftmals noch teurer sind als
konventionelle oder den Kund:innen ein héherer Ver-
sicherungsumfang geboten wird.

Versicherer haben im letzten Jahr offensichtlich ver-
starkt ihre Pline umgesetzt, Produkte mit nachhal-
tigen Eigenschaften oder nachhaltigen Komponen-
ten zu vermarkten (Abbildung 23): Der entsprechen-
de Marktanteil ist von 45 % auf 51% gestiegen. Weitere
32% (Vorjahr: 44 %) planen ein entsprechendes Pro-
duktangebot noch. Folgende Aspekte kennzeichnen
nachhaltige Produkte aus Sicht der Versicherer:

Fiir 55% des Marktes (Vorjahr: 49 %) beinhalten die-
se Produkte besonders nachhaltigen Schadenersatz
liber die geltenden gesetzlichen Anforderungen hi-
naus, also z. B. energiesparende Gerite, Techniken
oder erneuerbare Materialien. Besonders nachhal-
tige Dienstleistungen oder Reparaturen sind fiir
53% Bestandteil nachhaltiger Produkte (Vorjahr:
25%), die Beratung zu nachhaltigen Losungen fiir
41% (Vorjahr: 20 %).

41% des Marktes bieten Primienrabatte bei nach-
haltigem Verhalten der Versicherten (Vorjahr: 29 %).
Die Hohe der Versicherungspramien basiert auf der
Wahrscheinlichkeit, mit welcher ein versichertes Ri-
siko eintreten konnte. Ob nachhaltiges Verhalten die-
se Wahrscheinlichkeit jeweils verandert oder umge-
kehrt ein Pramienrabatt nachhaltiges Verhalten for-
dert, ist derzeit noch unbekannt.

Mit 34 % sieht ein steigender Anteil der Versicherer
eine nachhaltige Kapitalanlage als ein Element nach-
haltiger Produkte an (Vorjahr: 28 %). Schaden-/Un-
fallversicherer hatten 2023 ca. 198 Milliarden Euro
an Kapitalanlagen, mit denen sie die Auszahlung der
versicherten Leistungen sicherstellen.

Seltener leisten Versicherer je Vertrag einen Beitrag
zu Umwelt- (26 %, Vorjahr: 21%) oder Sozialprojek-
ten (9 %, Vorjahr: 12%). Auch CO,-Kompensationen
fiir Aktivititen der Kunden im Zusammenhang mit
dem Produkt, wie z. B. fiir gefahrene Kilometer (13 %,
Vorjahr: 16 %) oder bei einem Schadensfall (6 %, Vor-
jahr: 3%) sind weniger verbreitet

Im GDV arbeiten mehrere Arbeitsgruppen daran, un-
verbindliche Musterklauseln, -bedingungen sowie Ori-
entierungshilfen fiir nachhaltige Produktkomponenten
zu erarbeiten. Beispiele dafiir sind:

Bedingungen fiir einen Fahrradschutzbrief. Wer auf
sein Rad z. B. fiir den téglichen Arbeitsweg angewie-
sen ist, kann bei einer Panne Reparaturkosten und
Ersatzrad erhalten und somit mobil bleiben.

eine Musterklausel fiir Hausratversicherungen, die
bei einem Schaden ressourcenschonende Reparatu-
ren ermoglicht,

Musterklauseln fiir Wohngebdudeversicherungen,
die beispielsweise Mehrkosten fiir eine qualifizier-
te Energieberatung und die Verwendung baubiolo-
gischer Materialien beinhalten,

eine unverbindliche Orientierungshilfe fiir die
Wohngebaudeversicherung, die das Prinzip ,,build
back better” konkretisiert,

eine Musterklausel fiir die Privathaftpflichtversiche-
rung, die die Reparatur beschidigter Sachen fordert.

4 Die positiven Antworten Ubersteigen teilweise den Anteil derjenigen,
die bereits nachhaltige Produkte im Angebot haben. Eventuell haben
Versicherer, die ihre Produkte noch planen, hier ebenfalls geantwortet.
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Weitere MaBnahmen

Immer mehr Versicherer bieten ihren Kund:innen

und Kunden Anreize fiir ein nachhaltiges Verhalten,
die nicht unmittelbar an eine Versicherung gebunden

sind: Der Marktanteil stieg von 38 % auf 53 %. Weitere

16 % planen dies. Der Schwerpunkt dieser Anreize liegt
wie im Vorjahr bei der Férderung der Mobilitdtswende

(38%, Vorjahr: 37%), indem z. B. vergilinstigte Lade-
tarife fiir E-Autos oder Mobility-Sharing angeboten wer-
den. 20 % beraten zum Schutz vor den Folgen des Kli-
mawandels und zu Anpassungsmafinahmen (Vorjahr:

16 %). Jeweils rund 10 % des Marktes, mit zunehmen-
der Tendenz, bieten Angebote zur Beschleunigung der
Energiewende (11 %, Vorjahr: 6 %) oder beraten Kund:in-
nen individuell zu nachhaltigem Handeln, wie z. B. zur
Reduktion von Treibhausgasen (10 %, Vorjahr: 5%).

Am nachhaltigsten ist jedoch, wenn Schiden gar
nicht entstehen. Die hochsten Schiden in der Gebiu-
de- und Hausratversicherung entstehen durch Lei-
tungswasser, Sturm- und Hagel sowie Feuer. Feuer
sorgt auch in Gewerbe und Industrie fiir die teuers-
ten Schiden. Neben den Gefahren fiir Leben und Ge-
sundheit gehen damit auch immer erhebliche Umwelt-
belastungen durch Emissionen und z. B. Loschmittel
einher. Nahezu alle an der Umfrage beteiligten Ver-
sicherer informieren ihre Kund:innen, wie sie Sché-
den vermeiden kénnen oder planen dies. Sie beraten
dazu personlich und vermitteln allgemeinere Infor-
mationen iiber die Unternehmenswebsite oder andere
Internetseiten. Auch iiber Podcasts, YouTube oder
Social Media Kanéle kldren Versicherer auf.

5.2.3 Lebensversicherungen

Wie bereits unter 5.2 dargestellt, soll die Offenlegungs-
verordnung Nachhaltigkeitsangaben fiir Finanzproduk-
te vergleichbarer machen. Allerdings passen diese Vor-
gaben nichtrichtig fiir die in Deutschland verbreiteten
klassischen Lebens- und Rentenversicherungen oder
auch fiir Hybridprodukte. Denn dabei fliefden die Bei-
tridge der Versicherten in eine gemeinsame Kapitalanla-
geund zum grofden Teil in das Sicherungsvermogen der
Versicherer. Das ermdglicht den kollektiven Ausgleich
von Investitionsrisiken, macht aber die Zuordnung von
nachhaltigen Anlagen zu einzelnen Produkten oder gar
Kund:innen kompliziert. Auf diese gesamte gemeinsa-
me Kapitalanlage bezogen sich bislang jedoch die Pro-
dukt-Informationen zu ESG-Aspekten.

Vor diesem Hintergrund informieren Versicherer der-
zeit sehr unterschiedlich tiber Nachhaltigkeitsmerkma-
le von Lebensversicherungen. Laut der GDV-Umfrage

unter Lebensversicherern werden von den teilnehmen

Versicherern rund 200 Produkte mit Nachhaltigkeits-
merkmalen vermarktet, iiber die geméafs Artikel 8 der Of-
fenlegungsverordnung informiert wird. Die Produktpa-
lette umfasst dabei alle Produktarten: klassische, hybri-
de und fondsbasierte. Nur etwa 20 Produkte haben auch

im Namen einen Bezug zu Nachhaltigkeit. Fiir Kund:in-
nen, die nachhaltige Produkte fiir ihre Altersvorsorge

nutzen wollen, steht also bereits ein umfangreiches Pro-
duktangebot zur Verfligung — zumal der Anteil der Ka-
pitalanlagen steigt, die nach ESG-Kriterien gemanagt
werden (siehe Kapitel 4). Die vorsichtige Namensge-
bung durch Versicherer erfordert allerdings, dass sich

die Kund:innen intensiv mit den Produktinformatio-
nen auseinandersetzen bzw. kompetente Unterstiit-
zung bei der Auswahl in Anspruch nehmen.

Kiinftig konnen Versicherer fiir das Neugeschéft frei-
willig neue Regeln der BaFin anwenden, mit denen den
Eigenheiten der in Deutschland iiblichen Produkte bes-
ser Rechnung getragen werden soll. Im Juli 2023 hat die
BaFin das Merkblatt zur Auslegung der Offenlegungs-
verordnung (SFDR) fiir Produkte von Lebensversiche-
rern, Pensionskassen und Pensionsfonds mit ESG-Be-
zug verdffentlicht. In dem darin entwickelten Zuord-
nungsansatz werden die Kapitalanlagen virtuell den
Produkten mit ESG-Bezug zugeordnet und entspre-
chend bei den Versicherern markiert. Wenn in be-
stimmte Investitionen ausdriicklich keine Beitrége flie-
3en sollen, werden diese Investitionen durch Markie-
rung fiir die Produkte mit ESG-Bezug ausgeschlossen.
Der Buchwert der Vermogenswerte muss dabei min-
destens so grofd sein wie die daraus entstehenden An-
spriiche (Deckungsriickstellung). Prinzipiell diirfen
nur neue nachhaltige Investitionen zugeordnet wer-
den. Alle anderen Kapitalanlagen werden proportio-
nal auf alle Produkte aufgeteilt. Die korrekte Umset-
zung wird jahrlich durch Wirtschaftspriifer tiberpriift.

Fiir die Versicherten werden ergdnzende Produktinfor-
mationen eingefiihrt. Die Produktinformationen gemaf}
der Offenlegungsverordnung beziehen sich dann auf
die Kapitalanlagen, die den jeweiligen Produkten zu-
geordnet wurden. So lassen sich z. B. die produktbezo-
genen Quoten fiir 6kologische Investitionen berechnen.
Die als nachhaltig markierten Investitionen diirfen auf
keinen Fall doppelt angerechnet werden.

Derzeit ist noch nicht absehbar, wie viele Versicherer
den Zuordnungsansatz fiir neue Produkte nutzen wer-
den und wie das Angebot durch interessierte Kund:in-
nen angenommen wird.


https://www.bafin.de/SharedDocs/Veroeffentlichungen/DE/Merkblatt/VA/mb_02_2023_anwendung_zuordnungsansatz_va.html
https://www.bafin.de/SharedDocs/Veroeffentlichungen/DE/Merkblatt/VA/mb_02_2023_anwendung_zuordnungsansatz_va.html
https://www.bafin.de/SharedDocs/Veroeffentlichungen/DE/Merkblatt/VA/mb_02_2023_anwendung_zuordnungsansatz_va.html
https://www.bafin.de/SharedDocs/Veroeffentlichungen/DE/Merkblatt/VA/mb_02_2023_anwendung_zuordnungsansatz_va.html
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Alle Akteure — Politik, Unternehmen und Individuen — bendtigen umfangreiche,
verlassliche und einfach handhabbare Informationen, um ihr Handeln auf Nachhaltigkeit
und Klimaneutralitat auszurichten. Die neuen Berichtsstandards zur Nachhaltigkeit sind

in der Umsetzung jedoch herausfordernd.

it der Nachhaltigkeitspositionierung haben
M sich die Versicherer verpflichtet, transparent

lber ihre Aktivititen im Bereich Nachhal-
tigkeit zu berichten (Ziffer 23), dazu dient auch die-
ser Bericht. Seit 2023 konnen Interessierte zudem den
E-Mail-Newsletter ,,Sustainability News® abonnieren,
in dem regelmafig tiber die aktuellen gesetzlichen Ent-
wicklungen, Studien und Stellungnahmen des GDV
informiert wird. Versicherer tragen zudem zum Wis-
sensaufbau zu den Folgen des Klimawandels bei und
stirken dadurch das gesellschaftliche Risikobewusst-
sein und -management iiber Naturgefahren und Ext-
remwetter (Ziffer 24).

Transparenz der Versicherer

Bereits heute ist die Mehrheit des deutschen Versi-
cherungsmarktes durch die EU-Richtlinie zur Anga-
be nichtfinanzieller Informationen zur Offenlegung
eines Nachhaltigkeitsberichts verpflichtet: 53% des
Marktes (149 VU) gaben dies in der GDV-Umfrage an.
Weitere 7% (41 VU) legen freiwillig einen Nachhaltig-
keitsbericht offen. Die Art der Berichterstattung ist
derzeit nicht gesetzlich vorgegeben. Jedoch wurden
freiwillige Standards und Ansétze fiir eine gute Praxis
entwickelt. An einem oder mehreren dieser Reglements
orientieren sich zahlreiche Versicherer (Mehrfachant-
worten waren moglich): 36 % des Marktes (100 VU) be-
richten nach den Standards der Global Reporting Initi-
ative (GRI) und 21% (71 VU) nach dem Deutschen Nach-
haltigkeitskodex (DNK). 32% (64 VU) orientieren sich
bei der Offenlegung ihrer klimabezogenen Mafinah-
men an den Empfehlungen der Task Force on Climate-
Related Financial Disclosures (TFCD).

Kiinftig werden die Berichtspflichten nach einheit-
lichen europédischen Standards erfolgen, so dass die
freiwilligen Standards abgeldst werden. Die aufder-
ordentlich rasche gesetzliche Weiterentwicklung der
Offenlegung durch die neue Corporate Sustainability
Reporting Directive (CSRD) fiihrt libergreifende An-
forderungen an die Berichterstattung ein und weitet

den Kreis der Unternehmen aus, die kiinftig einen Be-
richt vorlegen miissen. Die verpflichtenden European
Sustainability Reporting Standards (ESRS) werden die
Struktur, Inhalte und den Detaillierungsgrad der Nach-
haltigkeitsberichte festlegen. Eine besondere Heraus-
forderung ist es dabei, die Balance zwischen Kosten
und Praktikabilitét fiir die Berichtersteller einerseits
und dem Nutzen fiir Investoren und andere Stakehol-
der andererseits zu wahren. Mit der Betonung des We-
sentlichkeitsansatzes, Flexibilitit bei einigen freiwilli-
gen Veroffentlichungen sowie den Moglichkeiten des
»Phase-In“ hat der Gesetzgeber versucht, diese Balan-
ce zu wahren.

Die schon heute berichtspflichtigen Unternehmen
miissen bereits fiir das Geschiftsjahr 2024 nach den
neuen Vorgaben ihren Bericht im Jahr 2025 vorlegen.
Nach Marktanalysen des Verbandes miissten spates-
tens ab dem Geschéiftsjahr 2025 mehr als 99 % des
Marktes CSRD-berichtspflichtig sein. Da diese Anfor-
derung oftmals im Konzernverbund erfiillt wird, rech-
net der GDV damit, dass im Jahr 2026 insgesamt 76
CSRD-Berichte durch die Verbandsmitglieder verdf-
fentlicht werden. Im gleichen Jahr wird auch erstmals
die CSRD-Berichtspflicht fiir alle kapitalmarktorien-
tierten kleinen und mittleren Unternehmen greifen.
Erst dann wird eine umfassende Informationsbasis
vorhanden sein.

Angesichts der umfassenden und zum Teil neuen Ver-
pflichtungen, detaillierte Daten z. B. zu den CO,-Emis-
sionen, Auswirkungen auf die Biodiversitit, Kennzif-
fern zu Arbeitsbedingungen sowie zu den Kund:innen
zu erheben, miissen Unternehmen nun ziigig neue Pro-
zesse und interne Berichtswege aufbauen. Wie gehen
die Unternehmen damit um?

Die CSRD soll die Nachhaltigkeitsberichterstattung auf
Augenhohe zur Finanzberichterstattung heben. Daher
riickt auch die Frage in den Fokus, wer die CSRD-Be-
richte bei den Versicherungsunternehmen erstellt. Ak-


https://www.gdv.de/gdv/service/gdv-newsletter
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tuell sind in 44 % des Marktes (137 VU) die Nachhal-
tigkeitsbeauftragten fiir die Erstellung verantwortlich,
bei 31% (81 VU) ist es die Abteilung Rechnungslegung.

Beiden kiinftig nach den ESRS berichtenden Unterneh-
men sind die Vorbereitungen zu einem Grof3teil schon
sehr fortgeschritten: 47 % des Marktes (141 VU) haben
Projektgruppen oder einen Workstream fiir die Imple-
mentierung aufgesetzt bzw. haben die Vorbereitungen
so gut wie abgeschlossen. 27 % (78 VU) stehen noch am
Anfang oder sind in der Vorstudienphase.

Angesichts der laufenden Vorbereitungen kénnen Ver-
sicherer inzwischen einschitzen, wie gut die neuen
Elemente der Berichterstattung erfiillbar sind. Bei fast
allen neuen Elementen liberwiegt der Anteil der Un-
ternehmen, die die Erfiillung herausfordernd finden
gegeniiber denen, die sie fiir gut erfiillbar halten. Be-
sonders kritisch sehen 58 % (167 VU) die zeitliche Ver-
kniipfung zum Geschéftsbericht. Dessen Erstellung
ist oftmals bereits eng getaktet und kiinftig muss er
zusitzlich den CSRD-Bericht enthalten. Fiir 61% (175
VU) stellt die Identifikation und Berichterstattung
wesentlicher Elemente der Wertschopfungskette eine
Herausforderung dar, fiir 47 % (137 VU) die Durchfiih-
rung der Wesentlichkeitsanalyse. Die beiden letztge-
nannten Vorgaben sind allerdings zentrale inhaltliche

Elemente der CSRD-Berichte und miissen daher friih-
zeitig umgesetzt werden. Aus diesem Grund hat sich der
GDVindiesem Jahr intensiv damit auseinandergesetzt.

- Zum einen wurde direkt nach der Verdffentlichung
der brancheniibergreifenden ESRS durch die
EU-Kommission im Sommer eine unverbindliche
Hilfestellung zur Prozessdefinition der unterneh-
mensindividuellen Wesentlichkeitsanalyse fiir die
GDV-Mitglieder zur Verfligung gestellt.

- Fiir Versicherungsprodukte ist es noch schwieriger
als bei produzierenden Unternehmen zu ermitteln,
welche Nachhaltigkeitswirkungen (,Impact Materi-
ality”) sie jeweils entfalten konnen. Daher setzt sich
der GDV aktuell intensiv mit der Definition der Wert-
schopfungskette nach den ESRS mit dem Ziel ausei-
nander, seinen Mitgliedern wichtige Grundlagenar-
beit fiir eine pragmatische und zugleich vergleichba-
re Umsetzung der Berichtsvorgaben zur Verfiigung
zu stellen.

Die CSRD sieht auch vor, dass die Informationen in
den kiinftigen Nachhaltigkeitsberichten zusitzlich
maschinenlesbar werden und in eine EU-weit zugdng-
liche Datenbank (European Single Access Point — ESAP)
einfliefien. Doch die genauen Vorgaben zur digitalen

Herausfordernde neue Berichtsvorgaben durch CSRD

Abbildung 25 - Antworten in % der BBE am Gesamtmarkt;

Mehrfachnennungen moglich; Maximalwerte: 85 %; Rest bis 100 %: keine Angabe

Uberpriifung Konzernkreis/
Berichte auf Einzelebene

Prifung der CSRD-Berichte
von einem Abschlussprufer

Einheitliches elektr. Berichts-
format und ,Tagging“ CSRD-
Bericht und Art. 8 TaxonomieVO

Erfullung Berichtspflichten nach
Artikel 8 Taxonomieverordnung

Durchflhrung der
Wesentlichkeitsanalyse

Zeitlicher Gleichlauf mit
Finanzbericht

Berichterstattung entlang Wert-
schopfungskette: Identifikation
wesentlicher Elemente

Gut erflllbar

e Erfullung ist herausfordernd

Quelle: GDV

35%

17%

25%

17%

GDV 2023

©)

(
(



55

Lesbarkeit der CSRD-Berichte fehlen bislang. Insofern
bewerten zahlreiche Versicherer (43 %, 107 VU) die Er-
fiillbarkeit kritisch.

Ein zligig eingefiihrter ESAP wiirde den Investoren
Zugang zu aktuellen und standardisierten Finanz-
und Nachhaltigkeitsdaten aller europdischen Unter-
nehmen in der EU liefern - verlasslich, vergleichbar
und tiber Landes- und Sprachgrenzen hinweg. Aller-
dings haben sich die européischen Gesetzgeber geei-
nigt, den ESAP erst ab Sommer 2027 zur Verfiigung
zu stellen und schrittweise bis 2030 einzufiihren. Da-
mit kommt der ESAP aus Sicht der Versicherer zu spit
und mit nunmehr stark eingeschrinktem Nutzen fiir
die Transformation. Das grofde Potenzial des ESAP
wird durch dieses Zégern insoweit leider nicht voll-
standig genutzt.

TransVer Day und TransVer-Preis

Am TransVer Day ziehen die Versicherer 6ffentlich Bi-
lanz und treten in den Dialog mit ihren Stakeholdern.
Der mit 5.000 Euro dotierte TransVer-Preis ehrt eine
Initiative oder ein Projekt, das eindrucksvoll zur Trans-
formation beitragen will. 2022 wurde der Preis an den
Verein ,,Klimadelegation® verliehen. Seit mehr als zehn
Jahren vernetzt der Verein junge Menschen und ver-
schafft sich ,,als Sprachrohr fiir die Jugend” und als
Expert:innen Gehor auf internationalen Konferenzen.
Auch durch das Engagement der Klimadelegation ha-
ben es Jugendliche erreicht, bei den internationalen
Klimakonferenzen wie z. B. auf der COP 27 eine aner-
kannte Verhandlungspartei zu werden.

Forschung, Daten und Serviceangebote zu
Naturgefahren

Jedes Jahr werden mit dem GDV-Naturgefahrenreport
die Schaden an Gebduden, im Gewerbe, in der Indust-
rie und an Fahrzeugen detailliert bilanziert. Auch 2023
machten die vielen Bilder von Sturmschdden, Hoch-
wasser, Waldbranden, vertrockneten Feldern und un-
gewohnlich grofden Hagelkdrnern in Deutschland und
Europa deutlich, dass die Folgen des Klimawandels be-
reits sichtbar sind. Im Naturgefahrenreport 2023 steht
die Gestaltung von Zukunftsraumen im Fokus: Wie ver-
andert sich unser Leben in einer Welt, die immer wér-
mer wird? Wie kdnnen und wollen wir kiinftig leben,
in aufgeheizten Stidten und auf dem von Trockenheit
geplagten Land? Klimaangepasstes Bauen, nachhalti-
ges Wirtschaften, nicht mehr gegen die Natur handeln,
sondern im Einklang mit ihr.

Der Naturgefahrenreport wurde 2023 um einen Daten-
service ergdnzt. Dort sind alle Grafiken, Tabellen und
Karten interaktiv hinterlegt. Damit unterstiitzen Versi-

cherer Behorden und Forschungsinstitutionen bei ih-
ren Aktivititen im Bereich Naturgefahren, Pravention
und Klimafolgenanpassung.

Die Versicherer bieten weiterhin ein einfaches Tool an,
mit dem alle Menschen Informationen tiber ihr Hoch-
wasserrisiko erhalten kdnnen. Der Hochwasser-Check
listet fiir jeden Standort die Gefahr von Starkregen und
von Flusshochwasser auf. Mit der Eingabe der Wohn-
adresse wird mit einem Klick das individuelle Risiko
ersichtlich.

Angesichts der wachsenden Gefahr von Extremwetter-
ereignissen wie Starkregen ist die zunehmend dichtere
Bebauung in Stddten ein Problem. Versiegelte Flachen
verhindern das Versickern des Regenwassers. Dies kann
bei extremen Regenfillen zu Uberschwemmungen
mit erheblichen Schéden fiihren. Der GDV hat in einer
Versiegelungsstudie den mittleren Versiegelungsgrad
in den Siedlungsgebieten von 134 Stadten ausgewer-
tet. Der GDV setzt sich dafiir ein, dass Kommunen die
Starkregengefahr in ihrer Stadt- und Landschaftspla-
nung stirker berticksichtigen sollten. Auch die Entsie-
gelung von Flichen muss auf die Tagesordnung.

Schliefilich arbeitet der GDV derzeit an einer Sturz-
flut-Modellierung, um zu analysieren, wo Hochwas-
serkatastrophen wie 2021 an der Ahr in Deutschland
noch geschehen kénnen.

Die Daten des GDV sind zudem in weitere Projekte
eingeflossen:

- In einer Kooperation mit dem Deutschen Wetter-
dienst (DWD) werden detaillierte Daten zu Starkre-
genund Hagel bereitgestellt, um damit die DWD-For-
schung zu diesen Wetterphdnomen zu unterstiitzen.

- Das Umweltbundesamt entwickelt zurzeit ein ,,Kli-
maschadenkataster®, in dem fiir grofde Naturereig-
nisse umfangreiche Informationen zu den Folgen
solcher Ereignisse zusammenflieRen und fiir die Of-
fentlichkeit dokumentiert werden. Ein wichtiger Be-
standteil sind dabei Informationen zu versicherten
Schéden.

- Imvom Bundesministerium fiir Verkehr und Digita-
le Infrastruktur und dem DWD gef6rderten Projekt
Wexikom sollen Warnungen fiir die jeweiligen Emp-
finger geeignet kommuniziert werden - inkl. Hin-
weisen zu moglichen Auswirkungen.


https://klimadelegation.de
https://www.gdv.de/resource/blob/154860/afd004f356193d99771804385fa3b0b6/naturgefahrenreport-2023-download-data.pdf
https://www.gdv.de/gdv/statistik/datenservice-zum-naturgefahrenreport
https://www.gdv.de/gdv/statistik/datenservice-zum-naturgefahrenreport
https://www.dieversicherer.de/versicherer/wohnen/hochwasser-check
https://www.gdv.de/gdv/medien/medieninformationen/versiegelungsstudie-ludwigshafen-ist-die-am-staerksten-versiegelte-stadt-in-deutschland--133126
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- DerGDV hataufl)erdem das vom Bundesministerium  tiges Versicherungswesen/Nachhaltiges Finanzwesen®
fiir Wirtschaft und Klimaschutz beauftragte Projekt  ein neues zweijihriges Forschungsprojekt zu nachhal-
»Kosten durch Klimawandelfolgen in Deutschland® tigen Kapitalanlagen der Versicherer zur Férderung
unterstiitzt. Darin haben das Institut fiir 6kologische angenommen: ,,Bertlicksichtigung von Nachhaltigkeit
Wirtschaftsforschung, Prognos und die Gesellschaft ~ in der Kapitalanlage und Portfoliooptimierung in Sol-
flir Wirtschaftliche Strukturforschung systematisch ~ vency II-regulierten Versicherungsunternehmen®, Prof.
und umfassend die volkswirtschaftlichen Folge- Marc Giirtler, Technische Universitdt Braunschweig.
kosten sowie immaterielle Schiaden klimawandel- Das in diesem Themenschwerpunkt geforderte Pro-
bedingter Extremwetterereignisse untersucht. Die  jekt ,Wirkungsanalyse von Primiensubventionen fiir
Daten sind insbesondere in die Ubersicht vergange-  Obst- und Weinbauern auf dem deutschen Frostver-
ner Extremwetterereignisse in Deutschland einge-  sicherungsmarkt® von Prof. Dr. Jorg Schiller, Univer-
flossen. Die Ergebnisse wurden 2023 verdffentlicht.  sitit Hohenheim, konnte mittlerweile abgeschlossen
werden. Die Ergebnisse wurden als Forschungspapier

verOffentlicht.

Forschungsprojekte

Der GDV engagiert sich traditionell in der Forschungs- Im Rahmen des Wissenschaftskooperationsprogramms
forderung. Im Wissenschaftsforderprogramm des Deut-  des GDV wurde in diesem Jahr ein Forschungsprojekt
schen Vereins fiir Versicherungswissenschaft (DVfVW), zum Thema ,Naturgefahrenversicherung fiir kom-
fiir das der GDV die finanziellen Mittel bereitstellt, wur- munale Gebdude® an Prof. Jorg Schiller, Universitit
de in diesem Jahr im Themenschwerpunkt ,Nachhal- Hohenheim, vergeben.


https://www.prognos.com/sites/default/files/2022-07/Prognos_KlimawandelfolgenDeutschland_Übersicht%20vergangener%20Extremwetterschäden_AP2_1.pdf
https://www.prognos.com/sites/default/files/2022-07/Prognos_KlimawandelfolgenDeutschland_Übersicht%20vergangener%20Extremwetterschäden_AP2_1.pdf
https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=4478721
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Anhang: Key facts zur Umsetzung der

Nachhaltigkeitspositionierung

Eigene Geschéftsprozesse

2022 2021 2020
Marktanteil Unternehmen mit einer NH-Strategie* 84%(214VU) 86% (182 VU) -
Marktanteil Unternehmen mit separaten NH-Einrichtungen oder -Beauftragten T4% (217VU) 85% (178VU) -

CO2-FuBabdruck der Versicherer (Scope 1+2)*
CO.-FuBabdruck der Versicherer (Scope 3)*

0,17 Mio.t COze
0,17 - 0,29 Mio.t COse

0,17 Mio.t COze

0,21 Mio.t COze

Mit Unterstltzung des Vertriebs bei Nachhaltigkeitszielen 51% (104 VU) - -

Frauenanteil in Vorstanden ** 15,6% 13,2% 11,0%

Anteil der TOP-60-VU ohne Frauen im Vorstand ** 33% 47% 56%

Kapitalanlagen

Anteile an den Kapitalanlagen der Versicherer 2022 2021 2020

nach ESG-Kriterien gemanagte Assets 90% 88% 82%

mit Net-Zero-Zielen gemanagte Assets 90% 85% -
davon mit definierten Zielpfaden T0% 51%

nachhaltige Investitionen (Art. 2.17 OffVO) 9,5% 4.5%

Green Bonds 1,5% 1,1% 0,7%

Investitionen in erneuerbare Energien 1,0% 0,7% 0,6%

CO2-Emissionen gelisteter Aktien und Unternehmensanleihen 23 Mio.t CO. 22 Mio.t CO» -

CO»-FuBabdruck gelisteter Aktien und Unternehmensanleihen 79t je Mio.Euro 71t je Mio.Euro

Vermiedene Emissionen durch Investitionen in erneuerbare Energien 9,2 Mio.t CO, 8,6 Mio.t CO» 4,6 Mio.t CO,

Versicherung und Produkte

Marktanteile an S+U Unternehmen 2023 2022

.. die nachteilige Auswirkungen der eigenen Geschaftstatigkeit bei Zeichnung von Versicherungsrisiken 62% 59%

bertcksichtigen

... mit ESG-Prozess im Underwriting 46% 33%

.. mit Annahmeausschlissen 57% 65%

... die Produkte als nachhaltig vermarkten 51% 45%

... die ihre Produkte schon jetzt als nachhaltig im Sinne der Taxonomie bewerten 43% 33%

... mit Nachhaltigkeit als Kriterium in ihrem Schaden-Leistungsprozess 81% 80%
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